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Dentſchland und die bulgariſche Frage. 


Die Zweifel, mit denen noch immer die Ver⸗ 
Nag a daß Deutſchland in der bulgariſchen 
rage auf ſeiten Rußlands ſtehe, aufgenommen 
werden, dürften ſich ſehr bald als unberechtigt 
erweiſen. Es mag ja ſein, daß manchem die 


Uebereinſtimmung der deutſchen und der franzöſiſchen 
Politik in Sachen Bulgariens unangenehm iſt; die 


Thatſache iſt aber nicht in Abrede zu ſtellen. Die 


Probe auf das Exempel wird die Entſcheidung über 
die Frage ſein, ob die Pforte ſich entſchließen wird, 


Artin Dadiau Effendi als Commiſſar und in Be⸗ 

Ne schick des ruſſiſchen Generals Ernvot nach Sofia 

zu en. 

aß Rußland, Deutſchland und Frankreich alle 
ebel anſetzen, die Pforte zur Annahme dieſes ruſſiſchen 
orſchlags zu drängen, iſt zweifellos. Ueber⸗ 

raſchend freilich iſt es, daß die ruſſiſche Regierung, 

die doch ſchon mit der Regentſchaft in dieſer 


Richtung unangenehme Erfahrungen gemacht hat 
gut, daß der Aufſchwung ihrer 
war durch das Cartell und die Unterſtützung der 
Conſervativen, und ſie fühlen auch, daß dieſe Mer: | 
bindung mit den Conſervativen und die Dankes⸗ 
er Art Erfolg verſpricht. 
für die Partei für die Dauer verhängnißvoll werden 
muß. Großſprecherei und Hochmuth können doch 


— man braucht ſich nur der merkwürdigen Schick⸗ 
ſale des Generals Kaulbars au erinnern, den feine 
Heldenthaten in Sofia wenigſtens vorübergehend 
zu einer intereſſanten Figur gemacht haben — ſich 
von einer Maßregel die 

General Ernrot ſcheint nach ſeinen früheren 
Leiſtungen als bulgariſcher Kriegsminiſter — er 
ſtellte, dem „Standard“ zufolge, ruſſiſche Offiziere 
mit gezogenem Revolver neben die Wahlurne, um 


den Bauern klar zu machen, wie ſie ſtimmen müßten 


— ein würdiger Nachfolger und Concurrent des 
Generals Kaulbars zu ſein. 


andere Frage. Mögen die Mächte die Wahl des 
Prinzen Ferdinand zum Fürſten von Bulgarien und 


als „dem Berliner Vertrag widerſprechend“ an⸗ 
ſehen — ſo lange Prinz Ferdinand in Sofia iſt, 


eines türkiſchen Commiſſars, ſchwerlich im Stande 


ſein, die Einſetzung eines anderen „Regenten“ und 


Neuwahlen zur Landesvertretung durchzuſetzen. 


Bis jetzt fretlich hat die Pforte dem ruſſiſchen 


Vorſchlage widerſtanden, aber bisher war es eben 
nur ein ruſſiſcher Vorſchlag. Von dem Augenblick 


an, wo Deutſchland ſich auf die Seite Rußlands 


ſtellt, ändert ſich die Lage. Auffälliger Weiſe kann man 
zwar ſelbſt in ſolchen Blättern, welche die Politik 


der Regierung unbedenklich unterſtützt haben, den 
offnung leſen, die Pforte werde allen 


Ausdruck der H 
Mahnungen gegenüber feſt bleiben. Aber man muß 
darin nur den Ausdruck eines frommen Wunſches 
ſehen. Die ruſſiſche Preſſe freilich wird in ſolchen 


Aeußerungen nur einen neuen Beweis dafür er⸗ 
kennen, daß die deutſche Unterſtützung der ruſſiſchen 


Politik nur Schein iſt. 
Es wird den Vertheidigern der Regierungs⸗ 
politik, die Wochen lang den Kampf gegen die 


ruffiſchen Papiere geführt und angekündigt haben, 


Deutſchland müſſe e einer Macht, die ihm 


zu ſchaden ſuche, Dienſte zu leiſten, ie 
Weiſe ſchwer, jetzt plötzlich wieder in Bulgarien 
ruſſiſche Politik zu treiben. Aber jo lange Frankreich 
ſtolz darauf iſt, das Echo der ruſſiſchen Politik zu 
ſein, darf Deutſchland ſich nicht überbieten laſſen. 


Nochmals der freiſinnige Parteitag. 

Wie mag es nur kommen, daß in conſervativen 
und naltonalliberalen Blättern fortgeſetzt über das 
Project eines freiſinnigen Parteitages ſo viel hin 
und her geredet wird und daß alle in dem Haß 
gegen die Freiſinnigen einigen, ſonſt feindlichen 
nicht friedlichen, wie uns vorgeſtern ein Druck⸗ 
fehler ſagen ließ) Brüder ſich den Kopf darüber zer⸗ 


brechen, ob der freiſinnige Parteitag zu Stande 


kommt, wer ihn will und wer ihn nicht will, was 


anderen Parteien planen auch ihre Parteitage, 5 ins 
beſondere die Nationalliberalen, — noch unlängſt 
waren die ſächſiſchen Vertrauensmänner der Partei | 


um Herrn Miquel verſammelt, — und man nimmt wiegender Mehrheit dem 


die Beſitzergreifung des Thrones durch denſelben 


würde ein ruſſiſcher General, ſelbſt in Begleitung 


deutſchfreiſinnigen Partei zu rechtfertigen, als aber 


auch namentlich die 
zu zahlreichen Wahlkreiſe, welche ſeit längerer Zeit 
oder erſt ſeit den letzten Wahlen weder in dem 


dort verhandelt werden ſoll u. ſ. w. u. ſ. w.? Ade 


und Aus 
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in der Regel doch erſt dann von ihnen Notiz, wenn 
ſie ſtattgefunden haben. Die Freiſinnigen könnten 


ſich eigentlich etwas darauf zu gute thun, daß ſie 


der Gegenſtand fortgeſetzter Aufmerkſamkeit find. 
Dieſe rührende Sorge um ſie muß wohl einen 
tieferen Grund haben. 

Auch das officielle Organ der nationalliberalen 
Partei kann natürlich in Gehäſſigkeit hinter den 
Cartellgenoſſen bei Beſprechung des Hirſchberger 
Antrages auf n eines Parteitages nicht 
zurückbleiben, es übertrifft ſie darin noch. Es iſt 


das ja auch ganz natürlich. Nichts iſt dieſen 


Vertretern des ſogenannten „gemäßigten Liberalis⸗ 
mus“ fataler, als die Exiſtenz einer freiſinnigen 


Partei, welche die unabänderlichen Grundſätze und 
Forderungen einer liberalen Politik nicht zu ver⸗ 


geſſen und nicht zu opfern ber 00g je wiſſen ſehr 
ar 


opfer, die ſie dafür zu bringen gezwungen waren, 


die Beſorgniß nicht verdecken, das die Tage des 


„Aufſchwunges“ bald wieder vorüber ſein könnten. 
Jedenfalls werden die fürſorgenden „Freunde“ 
noch ein Paar Monate auf die Entſcheidung des 
. Ob Ernrot aber 
mehr Glück haben würde, wie Kaulbars, iſt eine 
in die Reihen der Freiſinnigen zu bringen, werden 
vergeblich ſein. Die freiſinnige Preſſe wird ſich auch 
nicht davon abhalten laſſen, dieſe Frage nach den 
für ſie maßgebenden Geſichtspunkten zu beſprechen. 
Dies thut auch in ihrer letzten Nummer die „Bresl. 

Morgen- Ztg.“ in einem Artikel, dem wir im ganzen 


Centralwahl Comités über den Hirſchberger Antrag 
warten müſſen und ihre Bemühungen, Zwietracht 


vollſtändig beiſtimmen. „Angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Reichstages, in welcher gewiß 
der in der erſten angeſponnene Faden weiter und 
vielleicht in noch ſtärkerer Nummer geſponnen 
werden wird, liegt — jo führt das „Bresl. Blatt“ 
aus — nach unſerer, von zahlreichen Parteigenoſſen 


getheilten Anſicht der deutſchfreiſinnigen Partei, 
im Intereſſe nicht allein der n je j 
es, 1 


noch weit mehr des allgemeinen 


ob, bei fi Be mſchau 
Ae ee 
heit die 


ſich Umſchau 
tiven oh 40 
ſich als angemeſſen oder nothwendig 
empfehlenden Beſchlüſſe, betreffend 
halten für beſtimmte Fälle in der nächſten Zu⸗ 
kunft, zu verbinden. Von dieſem Standpunkt iſt 
auch der Liberale Wahlverein Hirſchbergs, ein eben 


ſo zuverläſſiger als vollgiltiger Vertreter der deutſch⸗ 
freiſinnigen Grundſätze, ausgegangen. Was un⸗ 
eichstagswahlen, wo 


mittelbar nach den letzten 
die Gemüther für eine ruhige Beurtheilung der 


emäß geweſen ſein würde, empfiehlt ſich jetzt um 
o mehr der Berückſichtigung, als ſich unterdeß die 


Majoritäten des gegenwärtigen 1 
erdenkliche Mühe gegeben haben, durch ihr Ver⸗ 
halten die Prophezeiungen und Warnungen der 


Parteigenoſſen der leider nur 


vertreten ſind, den begründeten Anſpruch haben, 
auf einem allgemeinen Parteitage gehört zu werden. 
Selbſtverſtändlich hat der Hirſchberger Wahlverein 


der Erwartung geſtellt, 


Nachdruck 
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Auch jetzt, als Thaddäus Erika die fabelhafte 
Genealogie ſeiner Familie erzählte, hörte ſie in ihm 


nur den Knaben von ehedem. 


„Erzählen Sie weiter“, ſagte fie, als er aufs | 


hörte .. . „Hat man nicht zu viel Tannen nieder⸗ 
geſchlagen in unſerem Walde? Wiſſen Sie noch, 
welchen Kummer es uns machte, als wir ſie unter 


dem Schlage der Art ſtürzen ſahen? Und die Eich⸗ 


hörnchen, deren Neſter wir zuſammen ausnahmen? 
und Thor? lebt er noch? ..“ 

Wie erſtarrt, mit offenem Munde hörte er ihr 
u. Nach und nach belebten ſich ſeine Züge, und er 
fing an, die Wahrheit zu begreifen. 


„Träume ich denn nicht ... Sie find wirklich 
Gräfin Erika Nievenſtiern!“ & 


Plötzlich schlug er ſich vor die Stirn und ver⸗ 
beugte ſich vor ihr. 15 
„Verzeihen Sie, Frau Herzogin, ich hätte Sie 


früher erkennen ſollen. Aber wie konnte ich denken, 


Ihnen hier zu begegnen?“ 

„Singend auf einem Pachthofe, unter freiem 
Himmel; vor einer Verſammlung von Hennen, 
Tauben, Hunden und Katzen, nicht wahr? Meine 
Toilette läßt ebenfalls zu wünſchen übrig. Was 


hätte ich Ihnen alſo zu verzeihen? Daß Sie mich 
Fräulein genannt haben, Sa liegt doch nichts 


Verletzendes .. Daß Sie mich nicht wieder: 


erkannten? Wie könnte ich Ihnen das übel nehmen! 
Iſt doch aus dem wilden kleinen Mädchen von ehe⸗ 
dem eine verheirathete Frau von reſpectablem Alter 
Familie gefunden hätte. 
„Ich habe ſtets ein ganz beſonderes Glück ge⸗ 
habt“, ſagte der Künſtler .- - 


geworden. Ich wundere mich nur, daß Sie erfahren 
haben, daß Erika Nievenſtiern Herzogin von Varages 
geworden iſt. Von wem wiſſen Sie es?“ 

„Von einer Perſon, die mir ſo viel von Ihnen 
erzählt hat, daß es unverzeihlich von mir iſt, Sie 
nicht auf den erſten Anblick an ...“ Er ſtockte und 
ſchien nachzudenken. 

„Nein, es iſt beſſer, 


ich ſage es Ihnen nicht. 


Wenigſtens jetzt noch nicht. ſammen. 


Ein feltfames Lächeln verklärte ſein Geſicht und 


verlieh demſelben einen unendlich weichen Ausdruck. 


„Von einer Perſon, die mir ſehr theuer iſt“, 


| fuhr er leiſe fort. 


Sie wagte nicht, ihn zu fragen. „Erzählen Sie 


mir von Elfenholm?, ſagte fie. „Wie ift es Ihnen 


ergangen im Leben?” 

Er ſprach ihr von ſeiner Kindheit, von ſeinen 
erſten Jugendträumen, von dem Erwachen des 
Talents, welches eine Qual für ihn geweſen war 
bis zu dem Tage, wo er, alle Hinderniſſe über⸗ 
wältigend, ihm ſein Leben hatte weihen können. 
Dann erzählte er von ſeinen Studien in Stockholm, 
von ſeiner hartnäckigen Arbeit, von dem ſtetig 
wachſenden Ehrgeiz und von ſeinem beginnenden 
nac der ihm endlich geſtattet hatte, ſeine erſte Reiſe 
nach Deutſchland zu unternehmen. : 

Dann hatte der Erfolg ihn ermuthigt. Er war 
in Italien geweſen, und das Ende ſeiner Reiſen 
bildete der Triumph, den er im vergangenen Winter 


davongetragen hatte. 


Er ſprach von ſich ohne falſche Bescheiden eit. 
Das Bewußtſein ſeines Talents zeigte ſich in einer 


gewiſſen Sicherheit, die 14 EN erſchienen wäre, 
wenn der unhbeſtreitbare Erfo 
Meinung nicht beſtätigt hätte. Er ſprach von ſeinem 


Talent ebenſo wie er von dem eines anderen ge⸗ 


ſprochen hätte. | 
Erika hörte ihm mit ungetrübtem Vergnügen 
zu. Jedes ſeiner Worte weckte ein ſchlummerndes 
Echo in ihrem Herzen. Sie betrachtete ihn mit einer 
Art zärtlicher Neugier, wie ſie etwa einen nach 

langer Trennung wiedergefundenen Bruder be⸗ 
trachtet hätte. Zum erſten Male in ihrem Leben 
empfand ſie jenes ſüße Gefühl, welches ſie bisher 
Es war ihr, als ob ſie eine 


nie gekannt hatte. 


ſtrebungen waren von Erfolg gekrönt. Die 


Theilnahme kam mir überall entgegen, und ſowohl 
ſie den Eingang des Dorfes erreicht hatten. „Man 
würde uns ſon 


meine Eigenliebe, wie mein Herz.... Doch das 


erzähle ich Ihnen ein anderes Mal, Frau Herzogin.“ 
ſich faſt unmerklich zu⸗ 
5 N | dort, ganz unten am Strande, mit dem Garten, in 


Ihre Brauen zogen 
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aus nicht den Anſprüch auf ausſchließliche Berück⸗ 
ſichtigung. Treten die Übrigen 5 cheese in über: 


wozu der Lärm? 


ei nur möglich 


| hält das noch nicht für erwieſen, aber ſelbſt wenn 


times und unantaſtbares Bedürfniß“ ſei? Kann 
denn aber der Arbeiter ohne weiteres ſtatt Brannt⸗ 


augenblicklichen Lage noch zu erregt waren, unzeit⸗ 
wein Bier oder Kaffee ſich beſchaffen? Und wenn 


cartellbrüderlichen und die clerical⸗conſervativen 
es alle 


deutſchen Reichstage noch im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe durch deutſchfreiſinnige Abgeordnete 
noch, — und gewiß dann zu ſeiner großen „ſittlichen“ 


ſeinen in jeder Hinſicht unverfänglichen Antrag in 
denſelben von nderen 


g feine perſönliche 


„Alle meine Be⸗ 


In 


in der 
— 


ertionsaufträge an alle ans i 


erhebt durch⸗ 
ießliche Berück⸗ 


Wahlkreifen unter 2 


ntrage bei, jo wird der 
Parteitag ſtattfinden, wenn u dann nicht. Alſo 

Aus dem Hirſchberger Antrage 
auf ein Zerwürfniß innerhalb der deutſch⸗frei⸗ 
finnigen Partei zu ſchließen, iſt ein Einfall, welcher 
nur als Vater des Wunſches verlacht zu werden 
verdient. Abgeſehen davon, daß zeitweiſer perſön⸗ 
licher Verkehr nicht allein das Bewußtſein der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit mächtig ſtärkt, ſondern auch den 


Ausgleich und die Beſeitigung etwa vorhandener 
Differenzen fördert, iſt die Beſorgniß vor Parte 
eretionen durchaus hinfällig. Es giebt keine 


artet, 
welche jo wenig, oder vielmehr jo ganz und gar 
nichts zu verſchweigen, zu verheimlichen und zu ver⸗ 
tuſchen hat, wie die deutſchfreiſinnige.“ 

Das trifft durchaus zu. Wir wüßten auch in 
der That nicht, was gegen die Berufung eines 
Parteitages einzuwenden wäre, wenn er ordentlich 
vorbereitet wird. Am beſten würde es — dieſer 
Meinung können wir nur wiederholt Ausdruck 
geben — durch baldige Abhaltung von Provinzial⸗ 


und Bezirksverſammlungen geſchehen. Sie ſind 


am beſten dazu geeignet, zu einer ſtrafferen lokalen 
Organiſation anzuregen, und auf letzterer beruht 
doch ſchließlich die Hauptkraft der Partei. 


Deutſchland. 
Die Arbeiter und die Branntweinſteuer. 
Es iſt ergötzlich, wie die conſervative Preſſe 


in der Branntweinſteuerfrage einmal von der Für⸗ 
ſorge für die landwirthſchaftlichen Intereſſen und 
den mit der Landescultur aufs engſte verbundenen 
Kartoffelbau für die Spiritusbrennerei überfließt 
und das andere Mal energiſch aus ſittlichen Gründen 
für eine bedeutende Verminderun 
genuſſes beim Arbeiter eintritt. 


des Schnaps⸗ 
ie es gerade im 
Augenblick paßt. Der Abg. Richter hatte in ſeiner 


Rede im Verein Waldeck auseinandergeſetzt, daß der 


wenn man annehme, daß er *a Liter 
lich trinke, dafür in Zukunft 
en müſſe. Das „Deutſche Tgbl.“ 


Arbeiter, a 
durchſchnittlich 19 
10 Pf. mehr bezah 


es ſo wäre, ſo meint das „Deutſche Tagebl.“, 
müßte ſich der Arbeiter ebenſo gut mit einem ge: 
ingeren Schnapsgenuß genügen laſſen 


befriedigen. „Es it — ſo ſchließt da 
tſche Tagebl.“ — einfach unmoraliſch, für das 
eutige Durchſchnittsquantum des Schnapsgenuſſes 


das Der: heuti 

beim kleinen Mann als für ein legitimes und als 
Steuerobject unantaſtbares Bedürfniß zu plädiren. 
zum Apoſtel des 


Wer das thut, macht 
Alkoholismus und des Delirium tremens“ 5 

Wer hat denn behauptet, daß das Durch⸗ 
ſchnittsquantum von % Liter pro Tag ein „legi⸗ 


er es thäte, was würde dann aus den Breunereien, 
aus dem Kartoffelbau, aus der Landescultur, aus 
der Landwirthſchaft? Wer in einer irgend erheb⸗ 


lichen Einſchränkung der Spiritusproduction eine 


Gefahr für die Landescultur und Landwirthſchaft 
ſieht, der kann doch gar nicht wünſchen, daß der 
Arbeiter dem Schnaps entſagt und dafür Kaffee 
und — wenn er das Geld dazu hat — Bier trinkt, 
in deſſen Munde klingen die „moraliſchen“ Phraſen 
außerordentlich wunderlich. . 

Aber das „Deutſche Tagebl.“ erlebt es vielleicht 


Befriedigung, — daß, falls die Spirituscoalition zu 
Stande kommt, die Arbeiter, von deren Conſum 
das Schickſal des ganzen Unternehmens abhängt, 


ſich auch ihres Einfluſſes bei dieſer Sache bewußt ö 


ſeine beſonderen Schwierigkeiten, wei 


werden und daß fie auf eine Hinaufſchraubung des 


Branntweinpreiſes Mu Gunften der Brenner mit 
einer weſentlichen Einſchränkung des Branntwein⸗ 
19 8015 antworten. Wir ſind dieſer Meinung und 

bſicht ſchon mehrfach in Arbeiterkreiſen begegnet. 
Gewiß wird man im allgemeinen Intereſſe dagegen 
nichts einzuwenden haben. Was wird dann aber 
aus der Landwirthſchaft? 


N Katkow und Frankreich. 

Recht angenehm muß Deroulede auf feiner 
Pilgerfahrt zum Grabe Katkows durch eine Ver⸗ 
öffentlichung berührt werden, die am 26. Auguſt, 
wie man der „Köln. Sg. Schreibt, in der „Res 
publique Francaiſe“ zu leſen war und kaum noch 
geſtattet, Michel Katkow als vierten der National⸗ 
heiligen Gambetta, Skobelew, Chancy anzureihen. 
Dieſer e Freund Frankreichs“ hat nämlich 
am 27. Mai d. J. an einen zeitweiſe in Lugano 


ſich aufhaltenden Freund, der ihn über ſeine Stellung 


5 


um ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe befragt hatte, 
olgendes in einem Briefe geantwortet: 

ch haſſe Frankreich auf den Tod, weil es ſtets. 
in Vergangenheit und Gegenwart, der Herd liberaler 
und revolutionärer Bewegungen geweſen iſt, und ich ver⸗ 
zweifle nicht daran, es eines Tages zum zweiten Male 
durch die Heere der Ordnung beſetzt zu ſehen. Aber 
heute, wo Rußland von Deutſchland und Oeſterreich 


bedrobt wird, iſt das Bündniß mit Frankreich eine un⸗ 


vermeidliche, wenn auch unangenehme Nothwendigkeit.“ 
Dieſer Brief wurde im Juni im Mailänder 


„Secolo“ veröffentlicht und ein Franzoſe wandte 
i lich ele an Katkow mit der Bitte, dieſe entſetz⸗ 
e Au 


slaſſung zu verleugnen. Katkow aber fühlte 


ſich weder zu einer Ableugnung, noch einer Be⸗ 


ſchönigung bewogen, ja, er antwortete nicht einmal 
auf den Brief. Die „République francaiſe“ findet 
es nun gar nicht hübſch von Deroulede, daß er 
zum Grabe eines Mannes wallfahrtet, der eine 
neue „Invaſion der Barbaren“ herbeiwünſcht, ja, 
der vielleicht ſogar im Stande geweſen wäre, die 
Lichtſtadt nebſt Pantheon, Ueberreſten Victor 
ct und Patriotenliga eines Tages nachdrück⸗ 
lichſt bombardiren zu laſſen. Sehr bemerkenswerth 
iſt es, daß die „République francaiſe“ trotz des 
obenerwähnten Briefes offen ausspricht, daß Kalſer 
Alexander die Anſichten Katkow's bezüglich Frank⸗ 
reichs vollſtändig theile: 
Katkoſw hat er nicht die ge 


g giebt es nichts james 15 
So ſinkt eine S ach der anderen in den 
Staub! Trotzdem verzweifelt die „République 
Francaiſe“ nicht, daß die Gemeinſamkeit der Inter⸗ 
eſſen beiden Staaten nicht geſtatten werde, den 

einen von Deutſchland zerſchmettern zu taſſen. 

„Am Tage, wo das eine Land untergeht, iſt auch 
das Sent beſiegt. Man weiß das in Rußland, und 

as genügt. 

Ein anderes Blatt ſprach freilich tags vorher 
eine andere Anſicht aus und meinte, das ganze 
ruſſiſche Bündniß ſei eine ziemlich faule Geſchichte, 
denn an dem Tage, wo Deutſchland wolle, werde 
es zweifelsohne im Stande ſein, Frankreich in 
Petersburg zu überbieten. 


er Berlin, 29. Auguſt. Bezüglich der ver⸗ 
pflichtenden Erklärung, welche die Regierung über 
die Handhabung des Einſpruchsrechts bei der 
Anſtellung von Pfarrgeiſtlichen abgegeben haben 
ſoll, ergeht ſich die „Germ.“ neuerdings in Aus⸗ 
einanderſetzungen, die geeignet ſind, die Zweifel, mit 
denen die Breslauer Mittheilung aufgenommen worden 
iſt, erheblich zu verſtärken. Der mehrfach geäußerte 
Wunſch, über dieſe Angelegenheit etwas näheres zu 


erfahren, hat offenbar die „Germ.“ in Verlegenheit 


eſetzt. Greifbare Behauptungen aufzuſtellen, hat 
geſetz f hauptung g die ie 


theilungen immerbin der Controle der angeblich be⸗ 


„Nennen Sie mich nicht 
ſie; „nennen Sie mich wie früher in Elfenholm.“ 
Sie hätte ihre Heimath, Philipp, Bellevue, die 


traurigen Jahre ihrer Kindheit, Alles vergeſſen 


mögen, um wieder das Kind von ehedem zu werden, 

um wieder das Leben von vorn anzufangen. 
„Comteſſe Erika!“ ſagte er. „O, wie gern!“ 
Er ergriff den Napf mit warmer ſchäumender 


Milch, den die Pächterin neben ihnen hingeſtellt hatte. 


„Wiſſen Sie noch, wie es früher war, als wir 


zuſammen nach dem „Mooshofe“ gingen, um Milch 
zu trinken? Und erinnern Sie ſich noch des alten 


zahmes Damhirſches, der uns immer aus der 
Hand fraß?“ 

„O gewiß! Wir machten ihm Kränze von 
Ginſter und wilden Roſen. Ach, dieſer herrliche 
Duftzder Ginſterblüthenlnßnñ- kk 

„Und die Pfeifen, die ich Ibnen ſchnitt, wenn 
wir hätten zur Schule gehen ſollen ... Einmal 
hatte mich der alte Lehrer erwiſcht; und wenn Sie 
nicht gekommen wären, hätte ich eine gehörige Tracht 
Prügel bekommen. Aber der kleinen Comteſſe Erika 
ließ man alles durchgehen.“ 5 


wir Schlitten fuhren, ich ſehe ihn noch heute vor 

mir. Ich würde ihn ganz allein wiederfinden.“ 
Sie ſeufzte. „Ich muß nach Haufe”, fuhr fie 

fort. „Wie ſchade! Es war fo ſchön bier. Aber 


morgen kommen wir wieder, nicht wahr?“ 


Sie ſchlugen den Weg nach der Küſte ein. 


Ohne zu wiſſen, was ſie that, ſummte ſie leiſe vor 
ſich hin, nur weil ihr Herz fröhlich war. Nach und 
nach fang fie lauter, während er fie mit gedämpfter 
Künſtler geworden, 


Stimme begleitete. Langſam mit erhobenem Kopf 


ſchritten ſie vorwärts. An einer ſteinigen Stelle 
reichte er ihr die Hand, um ſie zu ſtützen. Sie 
gingen weiter, ohne die Hände loszulaſſen, den Tact 


60 wie Kinder, wenn ſie den Ringelroſenkranz 
ingen. 
„Wir müſſen aufhören“, ſagte fie lachend, als 


für Schüler halten, die in die 
Ferien gehen. Sehen Sie das kleine Häuschen 


rau Herzogin“, ſagte | 


Sie lachte. „Und der Schnee“, ſagte fie, „und 
der Weg von Ihres Vaters Hauſe ... auf dem 


dem nichts wachſen will. Dort wohne ich. Beſuchen 
Sie mich heute Abend, und wenn es Ihnen recht 
iſt, muſiciren wir zuſammen.“ 
Mit einer Verbeugung nahm er Abſchied. 
Philipp erwartete Erika mit der Uhr in der 
Hand im Sypeiſeſaale, wo das pünktlich aufge⸗ 
tragene Frühſtück vollſtändig kalt geworden war. 


Er war ſichtlich verſtimmt und vermochte fein Miß⸗ 


behagen nicht zu verbergen, als ſie, den Hut in der 
Hand, mit lächelndem Blick und von Vergnügen 
gerötheten Wangen eintrat. 

„Es thut mir ſehr leid, liebes Kind“, ſagte er 
gemeſſenen Tones, „Dir einen kleinen Vorwurf 
machen zu müſſen. Die Frühſtückszeit iſt Sl 
vorüber. Ich hätte die Verzögerung mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen ſollen, weil es das erſte Mal 
iſt, daß Du nicht pünktlich biſt. Aber bei der 
dringenden Arbeit, die ich vorhabe, weißt Du, daß 
jede Minute für mich von Wichtigkeit iſt. Ich habe 
drei Viertelſtunden mit Warten verloren.“ 

Geſtern hätte ſie den Kopf geſenkt, und die 
Thränen wären ihr vielleicht in die Augen ge⸗ 
ſtiegen. Heute war ſie verändert. 45 

Sie näherte ſich Philipp, legte ſchüchtern den 
Arm um ſeinen Hals und drückte mit einer Miene voll 
keuſcher Zärtlichkeit einen Kuß auf ſeine Stirn. Er 


nahm die ſchüchterne Liebkoſung mit jener Gleich⸗ 


giltigkeit entgegen, welche die Gewohnheit des Be⸗ 
ſitzes nach und nach mit ſich bringt. 
„Sei nicht böſe“, ſagte ſie ſanft; „es war Un⸗ 


recht von mir, Dich warten zu laſſen; aber wenn 


Du wüßteſt, wie glücklich ich bin! Ich habe einen 
Jugendfreund wiedergefunden, den Sohn von einem 
Forſtwärter meines Vaters. Er iſt ein großer 
und wenn Du nichts dagegen 
haſt, ſo wird er mich heute Abend beſuchen, um 
mit mir zu muſiciren ...“ 

Sie hatte die letzten Worte mit rührender 
Unterwürfigkeit geſprochen. f 

„Meinetwegen!“ antwortete er gleichgiltig, 

„Wir werden Dich durchaus nicht ſtören“, be⸗ 
eilte ſie ſich hinzuſetzen. „Ich werde die Thür des 
Salons ſchließen, damit das Geräuſch nicht zu Dir 
dringen kann.“ FCFortſ. folgt.) 


theiligten Regierung unterſtehen. Schließlich wird die 
Sache ſo dargeſtellt, als ob die auf das Einſpruchsrecht 
bezügliche Beſtimmung des letzten Kirchengeſetzes 
ſelbſt nach der Anſicht der Regierung nichts anderes 
beſage, als was in dem Antrag Kopp verlangt 
worden iſt und was die Regierung jetzt durch eine 
verpflichtende Erklärung conftatirt haben ſoll. 
Dann würde aber die Ablehnung des Antrags 
Kopp im Herrenhauſe auf Betreiben des Cultus⸗ 
miniſters abſolut unverſtändlich ſein. Die logiſchen 
Kreuz: und Querſprünge der „Germ.“ müſſen auf 
jeden Unbefangenen den Eindruck machen, als ſei 
die Erzählung von der neuerdings abgegebenen 
Erklärung der Regierung nur eine wohlwollende 


Erfindung geweſen, um den ſchleſiſchen en, 
ne. 
goldene Rückzugs⸗ 


die im Begriffe waren, gegen das ſtaatliche 
ſpruchsrecht zu coaliren, eine 
brücke zu bauen. 

* [Nene Unternehmungen der deutſch⸗ weſtafrikani⸗ 
ſchen 1 Die deutſch⸗ weſtafrikaniſche 
Compagnie läßt in ihrem Organ, der „Colonial⸗ 
Correſpondenz“, mittheilen, daß ſie ihre Unter 
nehmungen ſchon jetzt bedeutend erweitern will. Sie 
plant folgendes: | 

„Ausgezeichnete Verbindungen mit verſchiedenen 
Theilen Weſt⸗Afrikas ermöglichen höchſt gewinnreiche 
en n e anzuknüpfen; außerdem aber beab⸗ 
ichtigt man zur Erweiterung und beſſeren Ausnutzung der 
Schlächterei und deren Abfälle eine Seifen und Kerzen⸗ 
Fabrik und eine Leimſiederel anzulegen, deren Fabefkate 
in Afrika einen vorzüglichen Abſatz finden und ſehr hoch 
im Preiſe ſtehen. Außerdem will man noch Seefiſcherei und 
Walfiſchfang betreiben und eine Guanofahrik anlegen, 
jowie die Gewinnung von Rohgummi zur Ausführung 
bringen. Sodann will die Geſellſchaft auch die Vieh⸗ 

üchterei und Ackerbau in Angriff nehmen. Alle dieſe 

niernehmungen verheißen der G. ſellſchaft einen be⸗ 
deutenden makeriellen Gewinn und ſie bedarf dazu wieder 
einer Reihe von Arbeitskräften, namentlich landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beamten.“ 

Und nun kommt das punetum saliens — die 
Geſellſchaft braucht zur Durchführung obiger Pläne 
das Sümmchen von 200000 Mark, um deren 
Zeichnung „alle Freunde der Colonialpolitik“ 
freundlich und angelegentlich erſucht werden. Wir 
unſererſeils wiederholen unſere Mahnung, daß jeder, 
der nicht Ueberfluß an irdiſchem Gut hat, ſein 
Geld überall beſſer anwenden kann, als in Deutſch⸗ 
Weſtafeika. Namentlich erfüllt uns die geplante — 
Leimſiederei mit neuen Zweifeln! 


„die Herzogin von Cumberland] ſieht bekanntlich 
ihrer Entbindung entgegen. Die Aerzte ſind aher noch 
nicht einig, ob man der Herzogin nach ihrer Niederkunft 
das Neugeborene belaſſen ſoll, oder ob es angezeigter 
wäre, daſſelbe ſofort den Augen der Mutter zu ent⸗ 
ziehen. Für die letztere Anſicht ſpricht wobl der Um⸗ 
ſtand, daß die Herzogin, die früher die zärtlichſte Mutter 
war, nun ihren Kindern gegenüber völlig theilnahmslos 
iſt und bei Beſuchen derſelben gar keine freudige Regung 
äußert. Ferner weiß man auch nicht, ob die kranke Frau 
nicht durch den plötzlichen Anblick eines neugeborenen 
Kindes mit einem Male zur Kenntniß eines Zuſtandes 
gelangen würde, den ſie nun noch nicht einmal ahnt und 
welche Erregung vielleicht auch ſtörend in den langſamen 
Heilungsprozeß einwirken könnte. Die Familie der 


Kranken hat es längſt verlernt, irgend einen Willen zu 
äußern, ſie fügt ſich wortlos den Anordnungen der Aerzte. 


* Die dentſchen Irrenürzte! halten ihre diesjährige 
Verſammlung am 16. und 17. September zu Frank⸗ 
furt a M. in der Senckenberg'ſchen Anſtalt ab. Von 
den Gegenſtänden, welche dort zur Verhandlung 
kommen, find einige von allgemeinem Intereſſe, vor 
allem derjenige von Prof. Binswanger (Jena) „über 
den heutigen Standpunkt des Hypnotismus“. Beachtung 
verdienen noch die Vorträge von Prof. Jolly (Straß⸗ 
burg) „über geminderte Zurechnungsfähigkeit“ und von 
Dre. Heinrich Lahr (Schweizerhof), in welchem der 
Annahme der Geſetzgebung entgegentreten wird, als 
ob durch die Aufnahme in Irrenanſtalten eine ungerecht⸗ 
fertigte Freiheitsberaubung veranlaßt oder erhalten 
werden könne, und ſchließlich ein Vortrag von Director 
Dr. Pelmann (Grafenberg) „über die Aufnahme von 
Trunkſüchtigen in Irrenanſtalten“. 3 
Däuemark. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Die Zarenfamilie hat, 
wie ſchon kurz gemeldet, heute ihren Einzug in 
Kopenhagen gehalten. Der König, begleitet von 
dem Kronprinzen und dem Könige von Griechen⸗ 
land, war auf dem „Dannebrog den hohen 
ruſſiſchen Gäſten entgegengefahren. Erſt nach 
12 Uhr ertönte plötzlich der Salut der Batterie 
„Sextus“. Unter Salut der Batterie „Trekroner“ 
und einer Anzahl Kanonenboote ſegelte darnach 
die ruſſiſche Escadre („Derſchava“, „Zarewna“, 
„Correz“ und „Rasbejnik“) mit dem „Dannebrog“ 
an der Spitze ein. Auf der Rhede machte das 
däniſche Geſchwader, beſtehend aus 18 Schiffen, 
den kaiſerlichen Gäſten Honneur. Um 12½ Uhr 
brachten ſodann die Schaluppen die kaiſerliche 
und königliche Familie ans Land, der Kaiſer in 
däniſcher Garde⸗Uniform, die Könige von Däne⸗ 
mark und Griechenland in ruſſiſcher Uniform, be⸗ 
gleitet von fortwährenden Saluten der Batterien 
und Schiffe, dem donnernden „Hurrah“ der Zu⸗ 
ſchauer und dem vom Muſikcorps der Garde ge⸗ 


ſpielten ruſſiſchen Nationalltede. Nach der Landung 


begrüßte der Kaiſer die Ehrencompagnie und die 
derſelben gegenüber aufgeſtellten Gardeoffiziere. 
Vom Landungsplage fuhr man nach der Eiſen⸗ 
bahnſtation, die mit Flaggen aller verwandten 
Nationen geſchmückt war, begleitet 


land, der König von Dänemark, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und der Kronprinz von Dänemark; 
im zweiten die Kaiſerin in einem hellgrünen Seiden⸗ 
kleide, die Königin von Dänemark, König Georg 
von Griechenland und der Herzog von Sparta; im 


dritten die Königin von Griechenland 975 Nein 
12 Tina 
zeſſin von Wales mit zwei engliſchen Brinzeffinnen; | 


vlivenfarbigen Kleide mit Kleeblättern, 


in dem vierten die Kronprinzeſſin von Dänemark, 
die Prinzeſſin Marie, Peinz Waldemar und der 
Prinz Georg von Griechenland. 

Mrankreich. 


Paris, 26. Aug. [Die Bierprodnetion Frankreichs.] 


Gelegentlich der bevorſtehenden Bierausſtellung — ſchreibt 
man der „Voll. Ztg.“ — ſei erwähnt, daß Frankreich 
zwiſchen 8—9 Millionen Hectoliter Bier erzeugt und nur 
3400 000 Hectoliter einführt. Es 


land) 
wenigſten von allen größeren Städten verbraucht Dijon, 


3 Liter auf den Kopf. Obenan ſteht dagegen Lille mit 


294 Liter auf den Kopf. In den f 


echs Departements 
Nord, 


Pas de⸗Calais, Aisne, Ardennes, Somme und 


Maas iſt Bier in allen Gaſthöfen in den Preis der 


von der 
attachirten Cavallerie und der ganzen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft. Bei der Abfahrt vom Landungs⸗ 
platze ſaßen im erſten Wagen der Kaiſer von Ruß⸗ 


400 000 kommen 21 Liter 
Bier jährlich auf den Kopf (gegen 69 Liter in Deutſch⸗ 
Paris trinkt 14 Liter Bier auf den Kopf: am 


u 


Mahlzeiten inbegriffen und ſteht dem Tiſchgaſt in bes 
liebiger Menge zur Verfügung. Das in diefen Gegenden 
gebraute und getrunkene Bier iſt ſehr leicht und billig. 
Der Kellner geht im Kaffee⸗ oder Bierhaus herum, auf 
dem einen Arm eine Säule ineinandergeſetzter, unten 
ſpitz zulaufender Gläſer, in der anderen Hand einen 
großen Holzkrug mit Bier. Dem Gaſt, welcher Bier 
verlangt, ſtellt er eins der Gläſer hin und gießt es voll, 
indem er zugleich den Preis, 10 Centimen, einnimmt. 
Im übrigen Frankreich wird nach baitifcher over 
Straßburger Art Bier gebraut, meiſt von Deutſchen 
oder Elſäſſern. In Paris iſt die Zahl der Brauereien 


auf 17 geſunken, welche etwa 300 000 Hectoliter Bier 


erzeugen und 250 Perſonen beſchäftigen Sowohl dieſe 
als die Betriebsinhaber find ebenfalls größtentheils 
deutſchen Urſprungs. Vor dreißig Jabren beſtanden 
über 30 Brauereien und unter Ludwig XIV. wurde in 


Paris mehr Bier als Wein getrunken. Letzterer ift erſt 
zum Volksgetränk geworden, ſeitdem Paris durch Canäle 


billige Verkehrswege zu den Weinbaugegenden erlangte. 
Jetzt kommt ein großer Theil des Weines auf der 
Eiſenbahn an. Die Umgegend von Paris liefert nur 
wenig und nicht beſonders geſchätzten Wein. 


England. 

ac. Landon, 27 Auguſt. IIriſche Drohungen. 
Die Regierung Salisbury's greift in Irland 
feſt zu. Aber als die nächſte Wirkung ihrer Maß⸗ 
regeln iſt bis jetzt nur eine geſteigerte Erbitterung 
der Iren zu erkennen. Namemlich hat der Beſchluß, 
den Heißſporn William O'Brien, den Herausgeber 
des tonangebenden Organs der Parnelliten, des 
„United Ireland“, wegen feiner kürzlich in 
Mitchelstown gehaltenen Brandreden in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, viel böſes Blut gemacht. Das 
Blatt ſelbſt giebt ſich allerdings den Anſchein, als 
ob der nationaliftifchen Partei nichts erwünſchter 
1 könne, als die Prozeſſirung O' Brien's, und 

reiht: 

„Wiederum hat der Herr ſie in unſere Hände ge⸗ 
geben. Wir freuen uns, wir find entzückt darüber, daß 
die Geſetzlichkeit und Sittlichkeit des Feldzugsplaues 
wegen der Fälle in Mitchelstown erprobt werden ſoll, 
und wir fürchten nur eines, nämlich daß die Regierung 
noch einen Ausweg findet, ſich der Frage zu entziehen. 
O'Brien wird kein Wort von dem, was er geſagt hat, 
zurücknehmen.“ f 


Noch leidenſchaftlicher drückt ſich der „Cork 


Daily Herald“ aus: „Wenn O'Brien in's Ge⸗ 
fängniß wandert, ſo wird das Volk bald zeigen, 
aus welchem Holze es geſchnitten iſt. Auf jeden 
Act der Tyrannei werden kühnere Forderungen 
folgen. Schicken die Gutsherren die Führer des 
Volkes in das Gefängniß, ſo werden die Guts⸗ 
herren außerhalb deſſelben ihre Strafe erhalten.“ 

Der Parlamentsabaeordnete Healy ſchreibt 
heute in der Dubliner „Nation“: „Der kommende 
Winter wird viel entſcheiden. Wenn die Ernte in 
Irland ſo ſchlecht ausfällt, wie die Pächter fürchten, 
werden die Leute in den meiſten Gegenden keine 
Pachtzinſen zahlen können. Die Regierung wird 
ſich dann die Warnungen, welche in den letzten 
Debatten geäußert wurden, in's Gedächtniß zurück⸗ 
rufen. Sie wird dann alles Anſehen einbüßen und 
in jedem Pfarrdorfe wird ſich ein Kampf ent⸗ 
ſpinnen, gegen den der von 1881 ein Schatten war. 
Hierauf wird ſich das engliſche Volk zu fragen 
haben, ob es die Gladſtone'ſchen Vorſchläge noch 
fernerhin verwerfen will.“ 

Bulgarien. 

Sofia, 28. Aug. Heute fand vor dem Prinzen 
Ferdinand eine Parade der hier garniſonirenden 
Truppen ſtatt. 1 


Arbeiter auf der von den Rumänen beanſpruchten 
Wieſe mähten, kamen aus der Moldau zwölf Sol⸗ 
daten unter Führung eines Offiziers über die un⸗ 
gariſche Grenze und gaben ſcharfe Schüſſe auf die 
Ungarn ab. Dieſe ſuchten das Weite und 
flüchteten in ihre Häuſer, wurden aber von 
den Soldaten verfolgt. Die Ungarn ver⸗ 
theidigten ſich mit einigen Jagdgewehren und es ge⸗ 
lang ihnen, drei Soldaten auf ungariſchem Gehiete 
feſtzunehmen. Dieſelben wurden zwar ſpäter frei⸗ 
gelaſſen, doch wurden ihre Waffen zurückbehalten 
und im Gemeindehauſe von Csisk Szeplak deponirt. 
Bei dem Kampfe, welcher mehrere Stunden währte, 
wurde auch ein Ungar verwundet. Auch am fol⸗ 
genden Tage wurden die Ungarn von den aus der 
Moldau kommenden Soldaten angegriffen, doch 
wurden diesmal dieſe in die Flucht gejagt. Wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit zeigte ſich weder ein ungariſcher 
Gendarm, noch auch die Finanzwache. 
Türkei 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Beſchluß des 


Miniſterrathes in Betreff des ruſſiſchen Vorſchlages 


wegen Entſendung des ruſſiſchen Generals Ern⸗ 
roth und Artin Effendi's nach Bulgarien if 
— wie man der „Frkf. Ztg.“ von hier meldet — 
dem Sultan zur Beſtätigung unterbreitet worden, 
ebenſo der Entwurf eines diesbezüglichen Rund⸗ 
ſchreibens an die Mächte. Fürſt Ferdinand hat auf 
die Note der Pforte, in welcher ſein Verbleiben in 
Bulgarien als illegal bezeichnet wurde, nicht ge⸗ 
antwortet; dagegen telegraphirte er am ſelben Tage 
an den Großvezier, daß er es in Folge ſeines 
Regierungsantrittes als angenehme Pflicht betrachte, 
ihm ſeine Ehrerbietung darzubringen. 
Nußiland. 

Warſchau, 25. Auguſt. In der Auslegung des 
Ausländer ⸗Ukaſes find Zweifel darüber entſtanden, 
wie mit den Actien⸗Geſellſchaften zu verfahren iſt, 
die von Ausländern und mit ausländiſchem Gelde 
gegründet worden ſind, deren Statuten ſich aber der 
allerhöchſten Genehmigung erfreuen. Denn auf 
Grund eben dieſer Statuten iſt in den beſagten 
Inſtituten eine Reihe von Aemtern, als Directoren, 
Vorſitzende und Mitglieder der Verwaltungsräthe, 
ſowie mancherlei anderer Poſten, an welche eine 
Verantwortlichkeit für die Verwaltung des unbe⸗ 
weglichen Vermögens geknüpft iſt, mit Actionären 
jener Geſellſchaften beſetzt, die ihrerſeits wiederum 
meiſtens Ausländer ſind. Als Actionäre ſind nun 
dieſe Art von Beamten auf Grund des genehmigten 
Statuts geſetzlich berechtigte Mitbeſitzer des unbe⸗ 
weglichen Vermögens; als Ausländer wiederum auf 
Grund des Ausländer⸗Ukaſes zu ſolchem Beſitz nicht 
berechtigt. Zur Löſung dieſes Geſetzeonfliets haben 
ſich die Behörden der weſtlichen Gouvernements um 
Entſcheidung nach Petersburg gewandt. (P. 3.) 

Finnland. Die letzten Maßregeln des Miniſte⸗ 


riums der Volksaufklärung haben, wie dem „Ruſſk. 
Kur.“ aus Helſingfors geſchrieben wird, dort unter 


den Bewohnern ruſſiſcher Nationalität, die früher 
ihre Kinder ſämmtlich in Petersburger Lehranſtalten 
abgegeben haben, arge Beſtürzung hervorgerufen. 
Die Beſchränkung der Aufnahme in der Peters⸗ 
burger Univerſität dürfte zur Folge haben, daß 
die Helſingforſer ihre Kinder, die ihren Curſus nicht 
im Petersburger Lehrbezirk beendet haben, entweder 
in's Ausland ſchicken oder ganz ohne weitere Bil⸗ 
dung laſſen müſſen, da die örtlichen Lehranſtalten 
Finnlands lediglich für Zöglinge der ſchwediſch⸗ 
finniſchen Vorbereitungs⸗Schulen oder Gymnaſien 


geeignet ſind und in keinerlei Beziehungen zur ruſſi⸗ 


ſchen Nationa ität treten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Auguſt. Die jetzige ſommerliche 
Witterung iſt von ſo vortrefflichem Einfluß auf die 
Geſundheit des Kaiſers geweſen, daß die Beſorg⸗ 
niſſe wegen der Betheiligung an den Herbſtmanövern 
geſchwunden ſind. Es wird kaum eine nennenswerthe 
Beſchränkung des urſprünglichen Programms noth⸗ 
wendig ſein. Es lag in der Abſicht des Kaiſers, ſich 
heute nach Berlin zu begeben, um den hier ſtatt⸗ 
findenden Uebungen der Garde Infanterie beizu⸗ 
wohnen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will wiſſen, daß die 
Petitionen um Erhöhung der Getreidezölle zahlreicher 
feien, als bisher bekannt geworden. Aus den ver⸗ 
ſchiedeuſten Theilen der Monarchie gingen derartige 
Petitionen ſeitens des Handelsſtandes (2) ein. 

Berlin, 29. Aug. Die Leiter des Spiritus⸗ 
ringes waren heute im Lokale der Deutſchen Bank 
verſammelt. 

Nach der „Nat.⸗Ztg.“ nahm man heute an der 
Börſe an, die Ausſichten auf das Zuſtandekommen 


der Spirituscvalition ſeien sehr gering. Spiritus 


ſetzte für Locowaare 4,40 Mk. billiger ein und 
blieb ferner weichend. Auch Termine ſetzten 
gegen den Sonnabendſchluß 3 20 Mk. niedriger ein, 
gaben dann aber bei Mangel an Kaufluſt ferner 
ſprungweiſe um mehrere Mark nach. Der Anfang 
des Geſchäfts blieb ſehr beſchränkt. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ find bei einer hieſigen 
Bankfirma, welche Beikrittserklärungen zum Ringe 


entgegennimmt, geſtern und heute mehrere 
hundert eingeſchriebene Briefe eingelaufen, 
in denen Intereſſenten, die der neuen 


Aectiengeſellſchaft gegenüber bereits Verpflichtungen 
eingegangen waren, ihre Unterſchrift zurückgezogen 
aben. 

Nach dem „Deutſchen Tageblatt“ haben die 
Gegner des Ringes bereits 13½ Millionen gezeichnet. 

— Die ſocialdemokratiſche Partei des Reichstags 
erließ ein Circular an die Parteigenoſſen, zur Theil⸗ 
nahme an dem im Laufe des Herbſtes im Auslande 
abzuhaltenden Parteitage einladend. Ort und Zeit 
des Parteitages ſind, damit der Parteitag ungeſtört 
verhandeln könne, nicht angegeben. 

Poſen, 29. Aug. Geſtern erkrankten 77 Sol⸗ 
daten vom 2. Bataillon des 6. Jnfanterie⸗Regiments, 
anſcheinend infolge Genuſſes von Schweinefleiſch. 
50 davon ſind ins Militärlazareth übergeführt. 
Auch im Militärlazareth ſind 55 Perſonen aus 
gleicher U ſache erkrankt. 

Hamburg, 29 Auguſt. Im Hamburger Kirch⸗ 
dorf Geeſtſchacht (2500 Einwohner) find durch eine 
Feuersbrunſt 30 Wohnhäuſer und ebenſo viele 
Scheunen und andere Baulichkeiten eingeäſchert 
worden. 

Lübeck, 29. Aug. (Privat⸗Tel.) Die Ferien⸗ 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den des Diebſtahls angeklagten Rechtsanwalt 
Dr. Pleſſing zu 3 Jahren Gefängniß, Verluſt der 
bürgerlichen Ehreurechte auf 3 Jahre und Verluſt 
des Doctortitels. 

Kiel, 29. Auguſt. Der internationale Aſtro⸗ 
nomen Congreß iſt heute in der Univerſitätsaula 
unter Vorſitz des Geheimraths Auwers aus Berlin 
eröffnet worden. Die zahlreiche Verſammlung, in 
welcher ſich auch Delegirte aus Oeſterreich, 


Frankreich, Schweden⸗Norwegen und Amerika bes 


fanden, wurde namens der Staatsregierung 
vom Oberpräſidenten Steinmann begrüßt. Seitens 
der Univerſität bewillkommnete Rector Hanſen 
den Congreß. Geheimer Rath Auwers ſprach 
beſonders der Regierung Dank aus für das der Ver⸗ 
ſammlung bewieſene Intereſſe. Für den nächſten 
Congreß wurden Brüſſel und München vorgeſchlagen. 

Nordhauſen, 29. Aug. Die der Vereinigung 
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten zugehenden 
Offerten zur Spiritus⸗ reſp. Spritlieferung von 


ſolchen Breunereibeſitzern reſp. Spritlieferanten, die 
dem Ring nicht angehören, mehren ſich von Tag zu 


Tag, jo daß die Nordhäuſer Brauntweinfabrikanten 
bereits heute in der Lage ſind, im Falle des Zuſtande⸗ 
kommens des Spiritusringes ihren Bedarf an Spiritus 
reſp. Sprit auch ohne den Ring vollſtändig zu decken. 
Auch für die Gewinnung der neuen Spritfabrik ſind 
alle Vorbereitungen bereits ſo weit getroffen, daß 
dieſelbe in 7 bis 8 Wochen hergeſtellt werden kann. 
Hauptbetheiligte wird dabei ſein die altrenommirte 
Zuckerfirma Schreiber u. Sohn, die ſchon für ſich 
allein die Mittel hat, um das Unternehmen im groß⸗ 
artigſten Maßſtabe erſtehen zu laſſen. 

Trier, 29. Auguſt. Zu der Katholikenverſamm⸗ 
lung waren bereits geſtern 3000 bis 4000 Per⸗ 
ſonen erſchienen. Oberbürgermeiſter de Nys begrüßte 
geiterw die Verſammlung in einer dem Standpunkt 
der Centrums partei entſprechenden Rede und be⸗ 
zeichnete als Zweck der Verſammlung die Kräftigung des 
katholiſchen Glaubens und die Befeſtigung der Liebe zum 
Papſt. Abg. Windthorſt begrüßte dieſe Rede als einen 
Wendepunkt, gedachte des herzlichen Einvernehmens 
zwiſchen Papſt und Kaiſer und brachte ein Hoch anf 
beide Gewalten aus. Zum Präſidenten wurde dann 
Graf Balleſtrem, zu Ehrenpräſidenten Auguſt 
Reicheuſperger und Dr. Moufang, zu Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten Haffner⸗Mairz und Kehler⸗Berlin gewählt. 


Danzig, 29. Auguſt. 

* [Erwerbung militäriſchen Grundeigenthums.] 
Durch Ordre vom 30. April d. J. iſt dem Kriegsminiſter 
die Ermächtigung ertheilt worden, die ihm gegenwärtig 
für den Bereich der preußiſchen Militärverwaltung zu⸗ 
ſtehende Befugniß zum Erwerb unbeweglicher Sachen 
für das Reich auf die ihm unterſtellten Behörden mit 
der Wirkung zu übertragen, daß letztere Dritten gegen⸗ 
über zum ſelbſtändigen Abſchluß der bezüglichen Ver⸗ 
träge und zur Entgegennahme der Auflaſſungserklärung 
ſowie zu allen ſonſtigen zur Bewerkſtelliaung des Eigen: 
thumsüberganges etwa erforderlichen Rechtshandlungen 
allgemein legitimirt find, ohne daß es hierzu einer bes 
ſonderen Genehmigung des Kriegsminiſters bedarf. Auf 
Grund des vorſtehenden allerhöchſten Erlaſſes überträgt 
der Kriegsminiſter unter dem 17. Auguſt d. J. mit der 
in demſelben ausgeſprochenen Wirkung die Befugniß zum 
Erwerbe unbeweglicher Sachen für das Reich auf die 
Corps⸗Intendanturen und, ſoweit die Erwerbung zu 
Feſtungszwecken erfolgt, auf die Commandaturen (Gou⸗ 
vernements). 13 

A[Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht] Bei 
der geſtern abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichtes 
der norddeutſchen Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section U., 
hatte der Gerichtshof ſich um! Uhr Mittags noch mit 
einer dritten Klage, welche den Arbeiter Fritz Pilat be⸗ 
traf, zu befaſſen. Der Kläger war in der Holzſchneide⸗ 
mühle des Herrn Andres in Rudzani beſchäftigt und 
kam hier mit dem rechten Arm zwiſchen die Kamm⸗ 
räder des Getriebes Nach der Verletzung mußte eine 
Amputation dieſes Armes erfolgen, wobei das erſte 
Viertel des Unterarmes abgenommen wurde. Die 
Genoſſenſchaft setzte nunmehr, wie dieſes bereits 
in einem ähnlichen Falle vom „Schiedsgericht 
entſchieden iſt, als zu entſchädigen 75 7 der Erwerbs⸗ 
fähigkeit feſt, worauf dem Pilat die betreffende 
Entſchädigung nach der Invaliditäts⸗Scala zuerkannt 
wurde. Wohl mit dem Procentſatz, aber nicht mit der 
ihm hierfür zuſtehenden Entſchädigung zufrieden, klagte 
der Beſchädigte gegen die Genoſſenſchaft. Oogleich der 
Gerichtshof die Verſtümmelung des Klägers bedauerte, 
ſo konnte derſelbe mit Bezug auf eine reichsgerichtliche 
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Entſcheidung eine höhere Entſchädigung für den Ver⸗ 
letzten nicht erkennen, ſondern mußte letzteren mit der 
Klage abweiſen. Bei dieſer Klage ſowohl, wie bei den 
geſtern Abend bereits berichteten Klagen war als 
Vertreter der Genoſſenſchaft Hr. Adolf Claaſſen erſchienen. 

[Ferien⸗Strafkammer.] In der erſten Anklage⸗ 
ſache, mit welcher der Gerichtshof ſich geſtern beſchäftigte, 
hatte der 47jährige Gutsbeſitzer, frühere Kaufmann Wolf 
Roſenberg von hier ſich wegen Betruges zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, welchem mehrere Grundſtücke 
in Danzig, ſowie das Gut Liebenthal bei Marienwerder 
gehören und der angiebt, ein Vermögen von ca 240 000 A 
zu beſitzen, war im Jahre 1883 mit dem Beſitzer Franz 
Kenſirski aus Zeisgendorf bei Dirſchau, der inzwiſchen 
dort verſtorben iſt, in Geſchäftsverbindung getreten und 
hatte dieſem. der in Marlin und Meſtin Grundſtücke 
bejaß, welche bedeutend verſchuldet waren, angeboten, 
die Hypotheken und ſonſtigen Schulden auf ſich cediren 
zu laſſen, was auch geſchah. Am 29. März 1884 
empfing R. in einer Summe von ca. 540 I auch die 
halbjährlichen Zinſen vom 8. März bis 8 September 1883 
pon 360 über die am 25. Oktober 1883 ein Zahlungs⸗ 
befehl erlaſſen war. Nach dieſer Zahlung wurde auch die 
beantragte Zwangsverwaltung aufgehoben, die bereits ver⸗ 
fügt war. Nachdem am 22. Oktober 1884 die Grundſtücke 
zur Subhaſtation gekommen und die Kaufgelder aufge⸗ 
laſſen waren, reichte der Angeklagte eine Liquidation ein, 
in der nochmals die vorſtehenden Zinſen von 360 M aufs 
geführt waren, und es wurde ihm dieſe Forderung ge⸗ 
zahlt, da Kenſirski keinen Widerſpruch erhob. Nach 
Empfang der Abſchrift der Subhaſtationsacten erſah 
Kenſirski jedoch, daß Roſenberg den Betrag von 360 M 
doppelt erhalten habe, und reichte nun am 2. Mar 1886 
bei der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegen letzteren eine 
Denunciation wegen Betruges ein. Der Angeklagte giebt 
zwar zu, daß er das Geld doppelt empfangen habe, will 
aber bei Aufſtellung der Liquidation am 22. Oktober 
1884 bei der Ueberhäufung ſeiner Geſchäfte die erſtmalige 
Zahlung vergeſſen haben. Da der Gerichtshof ſich nicht 
überzeugen konnte, daß ein ſolcher Irrthum unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei, erfolgte die Freiſprechung. 

ph. Dirſchan, 29. Auguſt. Nach hier eingetroffener 
Meldung find geſtern im Dorfe Rokitten ſämmtliche zur 
Lrugwirthſchaft gehörigen Gebäude abgebrannt. Das 
Feuer entſtand in einem auf dem Hofe ſtehenden Stroh⸗ 
ſlaken. — Der Beſitzer Friedrich in Gr. Lichtenau hat 
einen empfindlichen Verluſt dadurch erlitten, daß aus 
ſeiner Heerde 11 Stück Rindvieh gefallen ſind. Die 
Thiere batten des Abends auf einem Kleefelde geweidet. 

. Flatom, 28 Auguſt. Unter den evangeliſchen 
Geiſtlichen unſerer Umgegend kommen vielfache Perſonal⸗ 
Veränderungen vor. So geht Pfarrer Schwanenbeck 
aus Zempelburg nach Inowrazlaw; Pfarrer Becker aus 
Königsdorf nach Elbing; Pfarrer Barkowski aus 
Friedland nach einer gut dotirten Landgemeinde; Pfarrer 
Matte aus Grunau nach Graudenz und Pfarrer Plähn 
in Tarnowke tritt in den Ruheſtand. 

Königsberg i. Pr., 29. Auguſt. (Privattelegr.) 
Der frühere Reichstagsabg. Dr. Möller iſt heute 
am Herzſchlag geſtorben (wie in einem Theil der 
Auflage der Abend⸗Nummer bereits gemeldet iſt). 

Julius Otto Ludwig Möller, Dr. med., war 
geboren in Königsberg am 7. Juni 1819. Früher 
Profeſſor und Director der mediziniſchen Poliklinik an 
der Univerſität zu Königsberg ſowie Medizinalrath 
und Mitglied des Königsberger Medizinal⸗Collegiums, 
trat er zu Anfang der Conflictszeit auf Seiten der 
Fortſchrittspartei in die damaligen Verfaſſungs⸗ 
kämpfe ein, und dies verwickelte ihn in Disciplinar⸗ 
und politiſche Prozeſſe, in welchen ihm die akade⸗ 
miſchen Aemter ſowie der Titel Medizinalrath ge⸗ 
nommen wurden. In einer Broſchüre: „Alles ver⸗ 
loren, nur die Ehre nicht!“ hat er damals ſelbſt Urſachen 
und Verlauf dieſer Prozedur geſchildert. Seitdem 
wirkte Möller als prakt. Arzt in Königsberg und 
trotz feiner ausgedehnten Praxis und feines ſeit 
Jahren ſchon ſehr angegriffenen Geſundheits⸗ 
zuſtandes fand er Zeit, an allem, was das com⸗ 
munale, politiſche und überhaupt das öffentliche 
Leben Königsbergs und Oſtpreußens bewegte, ſtets 
thätigen Antheil, gar oft in führender Stellung, zu 
nehmen. Reinheit der Abſichten, Offenheit und 
Gradheit des Wirkens und Weſens hat ihn ſtets 
ausgezeichnet. Der einzige Vorwurf, der ihm ge⸗ 
macht werden könnte, war die Schärfe und Energie, 
mit welcher er ſeine Grundſätze verfocht. 186366 
war Möller Mitglied des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſeit 1863 Stadtverordneter und Mitglied 
vieler Commiſſionen. Auch war er Mitglied des oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Landtages und Mitglied des 
Reichstages von 1881 bis 1887 als Vertreter der 
Stadt Königsberg. Mit Möller iſt ein allezeit ge⸗ 
ſinnungsfeſter, echter und rechter Liberaler von 
hinnen gegangen, ein Mann, der bis an ſein Lebens⸗ 
ende mit Wort und Schrift unermüdlich, uner⸗ 
ſchrocken und aufopferungsvoll für Wahrheit, Frei⸗ 
heit und Recht kämpfte. Von ihm gilt ſo recht das 
Wort des Dichters: „Nehmt Alles nur in Allem: 
ich bin ein Menſch geweſen, und das heißt ein 
Kämpfer ſein!“ 

Memel, 26. Auguſt. Am Donnerſtag Vormittag 
war in Hunſalz' Hotel eine Anzahl angeſehener littauiſcher 
Beſitzer aus dem hieſigen Kreiſe verſammelt, um über 
die Frage der Abſendung einer Depntation an den 
Reichstagsabgeordneten Graf Moltke gelegentlich der 
Anweſenheit des Kaiſers in Königsberg ſchlüſſig zu 
werden. Man kam dahin überein, drei Beſitzer und drei 
littauiſche Mädchen, von denen 2 zur Stelle waren, 
aus dem hieſigen Kreiſe und eine gleiche Anzahl aus dem 
Heydekruger Kreiſe zu der Depntation zu wählen. (M. D.) 

Nakel, 26. Auguſt. Der Bureaudiener Kopowske 
von hier, der, wie kürzlich gemeldet, vor etwa 14 Tagen 
nach Unterſchlagung einer Summe von 15 000 & flüchtig 
geworden iſt, iſt in England verhaftet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Fräulein Lola Beeth] Mitglied der Berliner 
königl. Oper, iſt nach dem „B. B⸗C.“ auf drei Jahre 
für die Wiener Hofoper verpflichtet worden und zwar 
mit einem Einkommen von 18 000 Fl. jährlich. 

* [Cin Dirigentenpult mit Klavier] Die „Allg. 
Muſik⸗ Ztg.“ Schreibt: Carl Bechſtein in Berlin hat auf 
den Wunſch Bülow's ein Dirigentenpult erſonnen, das 
zugleich als Klavier benutzt werden kann. Dem Diri⸗ 
genten ſoll damit die Möglichkeit gegeben werden, die 
Secco Recitative ſelbſt zu begleiten, ohne feinen Platz 
verlaſſen zu müſſen; ferner auch das Orcheſter und die 
Sänger auf der Bühne zu unterſtützen. Dieſes Dirigenten⸗ 
pult hat das Ausſeben eines gewöhnlichen Kapellmeiſter⸗ 
pultes, und die Klaviatur kann mit leichter Handhabung 
niedergelaſſen oder aufgehoben werden, etwa wie die Klappe 
eines Schreibtiſches oder Secretärs. Unter dem eigent⸗ 
lichen Pulle, vorn in der Mitte befindet ſich ein Meſſing⸗ 
knopf in Verbindung mit einem Schloß, welches die 
Klaviatur verſchließt. Drückt man auf dieſen Knopf, 
jo löſt ſich das Schloß und die Klaviatur dreht ſich, 
nach unten, wo ſie in wagerechter Lage ſtehen bleibt und 
durch eine andere Feder, welche ſich an der linken Seite 
der Klaviatur befindet, feſtgehalten und ſo an jeder Be⸗ 
wegung gehindert wird; jetzt iſt das Pult als Klavier 
zu benutzen. Dieſes Klabier hat einen Umfang von 
dier Octaven; derſelbe genügt vollſtändig, da er dem⸗ 
jenigen der menſchlichen Stimme entſpricht. Für den 
Dirigenten iſt die Einrichtung ſehr bequem, da er 
während des Spielens ruhig ſeine Partitur weiter ver⸗ 
folgen kann. Der Ton des Inſtruments iſt für den 
kleinen Raum, den es einnehmen darf, ſtark und modu⸗ 
lationsfähig. f R 

* [Ein Wunder), das fih in Kevelaer ereignet 
haben ſoll, rief am 24. Auguſt in Köln und in den um⸗ 
liegenden Dörfern geoße und freudige Aufregung her⸗ 
vor. Ein Mädchen, welches in Folge einer ſchweren 
Krankheit ſtumm geworden, ſoll an beſagtem Gnadenorte 
die Sprache wieder erlangt haben! Auf dieſes Gerücht 
hin reiſten geſtern ganze Schaaren Kölner Einwohner 
den heimkehrenden Wallfahrern per Bahn entgegen und 
von 7 bis) Uhr Abends war das Wohnhaus des bes 
treffenden Mädchens, ſowie die Straße von einer unge- 
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f 1 5 magere 2403,50 , Een, ſeite 1,50 2.0 K, magere U Backſteinkäſe 15—22 4 für 50 Kilo franco Berlin. 


dieſelbe geöffnet batte, hinausgeſtürzt, hat ſich aber glück⸗ 
licherweiſe keine nennenswerthe Bere 5 nn „Okt.-Norbr.] 43,90 43,80) Russische 5% 
Das Kind blieb kurze Zeit auf der Böſchung liegen, Iniritae N W-B.g. A. 58,75 58,20 
ſprang dann auf und lief dem Zuge unter dem lauten Aug. Sept. 67,00 72, 70 Dans. Privat- 
Rufe: „Großmutter, Großmutter! nach. Der Zug hielt Sep- Oct. 67,30 73.00 dank 140,30 140,30 
an und nahm das Kind wieder auf. Die Großmutter 4% Oonsols | 106,50| 106 60 D, Oelmüble 114,50 114,00 
hatte die Waggonthür in Bruck an der dem Stations⸗ 3% westpr. do, Priorit, 113.00 113 00 
P Mlawka St-P. 106,90 106 50 


gebäude entgegengeſetzten Seite heimlich geöffnet, war Runge 8 EHEN EA 4 00 
2 „30 JA, „ A. } 


0,95 1,10 4, Hühner, 
0,75, , Tauben, 7. Phar 0,600 80 M — Fische nud 
Schalthiere der ½ Kilg Hechte mittelgr. O, 70 0,80 4, do. 
kleine 0,66 6,70 , Schleie 0,70 0,80 , Barſe 0,50 


Schiffsliſte. x 
Neuſahrwäſſer, 29. Auguſt Wind: S.. 
Ge ekommen: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 

er. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Ka 0,84 A, achs, un : a 
rpfen Oſtſeelachs, groß und mittel ee. 


mit dem Kinde ausgeſtiegen und hatte es unterlaſſen f | 94,3 
die Thür beim Einſteigen ordentlich zu verſchließen. Ung. 47 Glar.] 82,01, 81,90 Ostpr Büdh [ 
0 9 ' . . 0,75 M for i 055 . Kiel, Arzt S. 

Rauhen 2 Mucnft Die Peg en des Warme |: Karen 8,0 5 40 1888 se 945 9020 609105 nen Müfersse 125 e, Heine Benin ar Mt Vene , . f. 2. aut Bee 
ſtädter Hoftheaters, Fräulein Sidonie Neth, welch V ras. Anl. 80 81,50 81,10 1884er Russen 95,75 95,20 (lie“ — M einbutten mitfelgr ße n. „ kleine ] Werder, Offer. Pr. Bender? von S. M S. Lutſe, MarineStablarit. 
dieſer Tage im Bad Monheim bei e elche Föndebörse: fest. ſtſee) — &, Seezungen 1,40 M, Schollen, große] Frau Würgermeifter v. Kownaaf a Neuenburg Frl. Perſchte a. 
irt Nauheim bei einem Concert mit⸗ 0,20—0,30 , Haffzander 0,90—1,10 4; Hummern % Aeuenbug. Del. 1. Sogn l Ritterautäbeftkerin. Tuna de 
wirkte, wurde nach ihrem Vortrage von einem Hinn⸗ Frankfurt a. M., 29. Ang. Abendbörſe. Oeſterr. 8 Kilo 2,50 „, Krebse, große Ye Schock 12 M, e a Jenn. Senn der E 2 ©, guſſe, 
3 ; „ do. mittelgroße, 12—15 Cen im., 4—10 , do. kleine. Pitter. Säjulemann g. Konitz, Apotheker. Himmelſpach, ne 


Schlag betroffen. Der anweſende Sanitätsrath Müller: ; 
Berlin leiftete ſofort Hilfe, Die Aerzte Rn 1 Ereditactien 228% Franzoſen 1831, Lombdarden 66% 


„B Tabl.“ zufolge, den Zuſtand für lebensgefährlich. Ungar. 2 2 Goldrente 81,90. Ruſſen vou 1880 81.60. 


Wöllmer, Benjamin, Böhme a. Berlin, Cohn a. Neumark Cohn neb 
Gemahlin a. Ar gerburg, Klingelhöfer, Nolte a Lüdenſcheld, Bock a. 
Leisnig Nope a Warſchan, Witte a. München, Mr John Sellars a. 
Barnsley (Engl), Rothſchild a Cannſtatt, Mitte a Leipzig Kaufleute. 


1 N 5 22 fi = 
1 a) a lernen Kun d e 1,25 A 8 i fl N Hotel Engliſches Paus. Kratz e“ Thorn, Ingenieur Riechardt 
00 (Hbenbörie) Der. Geis | (in Te Se) Ce, 00 Man. 10 en Fee e dee n o e 
5 8 D 0 « * W h 5 Gr. 0 0 
scties 282,69. Tendenz: ruhig. Weſtpr 1. 00 124. do. Da. 100105. 4, do. Ula. dien a. bel, ee ret Gemahlin a Hamburg, 


Rentier Hougt nebſt Gemahlin a. Hannover. Frederic a. Straßburg } E.. 
Bröll a. Stuttgart: Gläſer a. Lengenfeld. mpjon a. Berlin, Firth 


Standes ams. Paris, 29. Aug (Schlußcourſe.) Amortif. 3 Rente | 92-95 . Holſteiner Ia, 105-103 4, ſchleſtſche pomm. u. 
bebſt Gemahlin a, London, Sturm a. Dres den, Heintz a. Pforzheim, 


Vom 29. Auguſt. 84,80. 3% Rente 82,00. 4 Ungar. Goldrente 818. 8510 9 80 103 &, oft: und weſipreuß. adh 


Geburten: Werftbetriebs⸗Secretär Albert Butter⸗ Franzoſen 468,75. Lombarden 170,00. Türken 14,47% } N — Gier Teer Schau ohne Napaft 2.40 
3 e = : 3 * . „ — f ram 3 ti Sen \ W N „ Si R iewo, Rittergutsbeſitzer. Stahl 
wegge, T. — Büchsenmacher Auguft Siegling T. — Aegypter 378. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88“ : 595 dan e Wee Emmenthaſer 24 f . Pantone nel Oberfötfer. v. geln rden Gemaptin 
Kaufmann Bernhard Großmann, S. — Zuſchneider loco 31 j i o. Edamer 72 KM, do. Neuchatel 100 St. 18 A, d. Thorn, Laadgerichteralh, Mezener, a. Altena. Megierungsratb- 
Robert Ziegenhagen. T. -- Bur 95 u. Diener Wilbelm u) 31,00. Weißer Zucker er Auguſt 34,60, Ne Sept.; do. Roquefort sur choix I. r 50 Kilogr. 150 , do.] Metzener a Babcziend, Gutäbefiher, Kirſten nebſt Gemahlin a, der 
Roſin, S. — Schloſſergeſ. Johannes Kaminski, T. — 34,70, Je Oktober. Jan. 34,70. Tendenz: weichend. ! 2 5 ee ee baizifiher Emmenthaler 6D— Se nennt A an. no, Guts 
Arb. Eduard Oelrich. S. — Schmiedegeſ. Albert Lemke London, 29. Aug. (Schlußconrſe.) Tonſolg 101% 55 55 Schweizer = Käle, inländ, Ia. 62—65 „, do. Da. beſitzer Buhard a. Strazewo, Gigenthiter. Surthard a. Berlin, 
S. — Arb Robert Käſeler, © -- Schuhm ier G 45 95 558 K., do. III. 25 0 M, Edamer inl. Ia. 65 , | cand. phil. Bernard 4 Rehhef, Forſt aſſeſſor. Dr Stenold von S. M. ©. 
Johann Böhnte. S äſeler, Mal a in Bet J vreuß. Tonſols 105. 5% Rufen de 1871 95%. } Limburger Alpenk. i. Pergt 35-27 4, Limburger 50,00 Luise, Stabs⸗Arzt Saß a, Steltin, Griebel, Neubelfer a. Berlin, Jaffe 
Veto Maurer) Joßa un 51. 15 N 5% Nuſſen de 1873 96 Türken 14% 4 2 Unge iſch 4, Tüſiter Säle, ietie Ja. 60-63 M, Sehne e,, a ana Hen, enutebefiper, v. Mus 
e , , | 1uadtanie Bah, u l g ges e dene 
CCC e 

A 1 2 gegroh; 75 3 R : 585 D N 72072, 1 . A 3 rone, Lißheim, Michaelis, Adam. Prien, Wiener, „ 

Arbeiter Jobe Carl. Schneid rk in, 112 d Rüservohauder 13, ſpäter 12 ½ nominell. Zwiebeln 3,59 , Perlzwiepeln r 50 Kilvar. 20 A, a. Berlin, Herman a. Oldenburg, Kappa Hamm, Dietrich a. Breslau, 
; 99 55 eider und Henriette Buxandt. Betersburg, 29. Aug. Wechſel auf London 3 M. Meerreitig 7 Schock 10-124, Kohlrüben weite 34%, | Anhalt a. Trenden, Geffier, Bald, Gehrke © Leipzig Zuber a. Görlitz, 
en Arbeiter Ernſt Wiihelm Julius Schulz und Amalie 110 f 4 j do. ge . Aa 1 „ Schmidt a. Oeynhausen, Wohlmann a. Breslau, Wilhelm g. Elbing, 
Roſalie Heinrici. — Schneidergeſelle Maximſlian Korgitta m W 5 29. f = 120 8. Orfentank 28 4e nn an: in de 5 0 ae NR % bret rohre. W. ff nebſt Gemahlin a. Frankfurt, Fabri⸗ 
und Bertha Eliſabeth Dublewski. — Zimmergeſelle ien, 29. Anguft. Der internationale Saaten⸗ 10 . weice 8 , Gurken, S e ater nete. eo Neha a. Noli, Abo kr. 
IV, Mei 8.4, Gurten, Cälangen: arote f 
Frl. Rosner a. ng. elin 


Oscar Auguſt Wohlgemuth und Emma Helene Lein⸗ markt ift heute eröffnet worden. Derſe 8 var 2 Peak 
baum. — Steindrucker Hermann Adolf Jullus Knispel 5000 Personen be. Der Bere 55 Genera Eile 4 malelgneße 7. .. Fand große 33,50 A, 
in Berlin und Auguſte Henriette Erneſtine Kleidon dal. | Secretärs ſchötzt die Exportfähigkeit O ere inleger 1,55—1,60 M, Weißſohl Fe Schock 2 5,00 , 
Heirathen: Barbier Otto Anger aus Marienburg Ungarns für Weizen » M. mar c ee eee e a ame 
und Aurelie Roſalie Krüger von hier. — Arbeiter N 8 85 u un ehl auf 9 bis 10, für Blumenkohl, inländ. der 100 Kopf 10 - 20 A, bolländ. 
Johannes Joſef Schücke und Albertine Wilhelmine oggen auf %, Gerſte und Malz auf 3% bis 20-30 M, Kopſſalat inländ 1,25 M — Dit der 
Euphroſyne Jantzen, geb Werner, — Bauunternehmer 4 Millonen Meterceutner. 50 Kilogr. Kochäpfel din. Sorten 12.20 el, Tafel: 
Heinrich Hermann Dito Ellerwald aus Sandweg und Danziger Viehhof (Altſcho leer 7% Kochbirnen 5-3 , Tajelbiinen 15 
55 J Clara Louiſe Henriette Broſſat, geb. Nötzel anziger 0 55 e a 4101 105 17100 An bie 005 An 005 M a 
von hier. 8 5 ontag, 2 ugu .. 5 nt „ hiefige_6,09—10,09 , ungariſche Berlin, Briles a. Frantfurt a DM, Harimann a. Leipzig, Holzegger a. 
ze: Ar = 0 Aufgetrieben waren: 23 Ri 10-14 M, Preißelbeeren frische 50 Kgr. 16-18 4, ſach, Fermum ehren Breslau, Kaufleute 
Todesfälle: Arb. Johann Kunkel, 76 J. S. ia 3» Rinder (nach der Hand vera | Blaubeeren — A, Sime 2 50 Kor. 33,00 , % «: Möninöbeng. Scheibe 


d. Fleiſchermeiſters Otto Lubnau, 2 J. — Marines kauft), 113 Hammel (ebenfalls nach der Hand verkauft) 1 i 
’ . rer) N = = 2 A, Pfirſich 9 6 : h 1 beriy a. tein Oſtpr, Beamter. 
Wachlmeiſſer a. D Herm Lilienthal, 44 J. — Oegeiter do. ungar. 21,00 M, Bfirfice, ital, r 50 ‚Kilogr. geld a least a cep d e Se aug 


50 Bokonier preiſten 40 &, 137 Land ſchweine preiſten > 
Augen dee See, . d | n 40-50 A, do. tiroler — &, Aprikoſen 12,05—15,0) , . Stettin, Jauer a. Anclan, Wilner a. Berlin, Lion a. Paris, Haubold a. 
Markt wurde nicht geräumt. 
15 


Oſterode. Frl. Stürmann a Oſterode 5 
a. Mainz Herrmann, Alexander, Vesper a. Königsberg, Hartzen a. 
Brenen, Danziger a. Roſtock, Fürſt, Becker, Ludewig nebſt Gematzlin a. 
Berlin, Steinleitner g. Nürnberg, Koppetſch a. Willenberg, Münzlaff 
nebſt Gemahlin a. Polzin, Kaufleute 5 

Hotel de Thorn Herzog nebſt Familie aus Berlin, Baumeiſter. 
Frau Keyer a, Exau, Ritterguts beſitzerin. Kanowski a. Poſen, Fromholz 
a Kallowo, Ritlerguts beſitzen Herrmaun nebſt Gemahlin a. Gr Nebran, 
Beſitzer. v. Ripperai a. Breslau, Aſſeſſor. Dr. Vollmar a. Poſen, prakt. 
Arzt. Milde a. Sagan, Wegner a. Liebeneu. Telge a. Oſchatz, Herbert 
a. Aachen, Münſter a. Bernburg, Mittelſtädt, Gärtner, Gottſchalk a. 
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29 — 32½ % r Centner. Alles lebend Gewicht. Der g : 
Arb, Carl Brzezinsti, 6 J. — Frau Beriha Brigatta  Reinerlauden, reite 10-12 #, do. harte Einmache Msn, esche Ban cel i 5 
Mee e 1 8 8 25 M Holel Deutſches Haus. Gelnte a. Meißen, Dippenrath au 


3 Ri Danzig, Rentiers. Frau Hübner ga. Stolp. Rentiere. Harrich aus 
Berliner Markthallen⸗Bericht. 0 


wi 


g Mohrungen, Buchdruckereibeſitzer. Balzer a Poplitz, Gutebeſitzer. Engler 
| a. Erefeld, Knoller a. Stolp, Samory a. Königsberg, Domke a. Lauen⸗ 


e ach Alchea ” „, ‚Berlin, 27. Yıra. (Hl Butter und Käſ 

„Spiegelberg, .— Wwe. Anna Junski, geb. Klapps, Berlin, 27. Aug. mtlicher Bericht der Direction. utter un ale. bürg, er ai ey, Modenficin aus 

863. „Sd. Ober⸗Büchſenmachers Carl Dallinger, 8 M. Fleisch Zufuhr ftart, Geſchäft ſtill, Rindſleiſch A Berlin, 29. Auguſt. (Wochenbericht von Gebrüder elhigg, eam a. Them, Siuter a. Köln, Sehne a. Makkenbarg, 

geil d. Gärtners Eiga Semelemäti, 23. — W db. Schmicber erz Wild und Geflügel, Nach Dam⸗ und Rothwild Lehmann u. Co.) Butter. Infolge des ſchönen Weide⸗ aue ter Wreußiſcher Hof. Freu, Thiel a. Jocodan. Fru Men 

ellen Joſef Brzezynski, 1 J. — T. d. Tiſchlergeſellen größere Nachfrage. In Federwild ein lebhaftes Ge: weiters und etwas größerer Einlieferungen war der 4. Plan Bader a. Diewe, Neiſerder. Banbemer a. bald alla 
f Oeconom, Bärthold a. Dt. Eylau, Buchdruckereibeſitzer. Borg a. Willno, 


Alexander Müller, 12 W. — Rentier Staat Wohlfahrt; ſchäft. Geflügel nur ſchwach zugeführt, wird ſchlank vorwöchentlt i i teb die 
VST Seien Sanne ben ade, fee eh e >) Some. Kam, ahnen ae, Sllellra DENE 2 
„ , . Me „Hummer und Mittel⸗ ife fü ich vo S —- 
Schmiedegeſelle Johann Mahlke, 72 J. — Unverehel. becht kaapp. Das Geſchäft war ziemlich belebt, 18 1 Wire für letztere Gattung konnten ſich voll behaupten. ; 
Marie Schwenzleier, 21 J. — S. d. Hausdieners Wil- ſonders erzielten einzelne Gattungen (3. B. wulfiier fe 

helm Schwan, 2 M. — Ünehel: 2 S., 1 T. Zander) in den Auctionen hohe Preiſe. — alles f 1 8 
— Gemüſe. Kartoffeln genügend, Blumenkohl reichlich, Domänen, 


5 g — . 
6 ſtunden eingeiehen, die letzteren auch ; Sol 9* = I 
Beſauntmachung. 1 den zugehörigen Zuſammen⸗ Copirbücher 47, Pets. Gutsverkauf Für unſer Manufacturwaaren⸗ 
irdilchen Ae 8 in bing fendt Bonn eden wert eins Costanie, Civerlaive, Frochtbriee, Ein Kittergut im Erl „fund Leinen⸗Geſchäft ſuchen wir 
ſchen Tele nanlage in Elbing ſendung von 1 K. bezogen werden. Colli⸗Piarken, Piuſterben kel, ſeyr bill. | fen Ra inn nee Du per ſofort oder 15. September 


erforderlichen Erdoflaſterungs⸗ und Steltin, den 18. Auguſt 1887 E f ni . 

e i ee D Au . Duver:s und Swreibeheire, Wechſel, 5 a e 5 0 

Cyaujfinungsarbeiten, Yowie die Liefes Der Landes ⸗ Director der geg. Biſtten eien 100 Slück 75 8 in Deinen Nun D999 2 lüchlige Verkäufer. 
zugl. NM. dv er pi⸗ 


25 


weſtpreußiſche 90— 100 .. Sahnenbutter von dem übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, 


rung von ewa 9994 Mauerſteinen ; und Briefbo ) bei 
un fteiner 1 7 900 =. Han gen u. Couv. m. Monogr. bei 11 nel 
nen R Ar ey heben Unter⸗ el an 0 Spindlers feld L. Keſeberg, Hofgeis ar. Muſter fr. h Ne 5 20 BON N i Ster feld 
Das Nähere ergeben die Bedin- | (. ee ene 5 Probsteier Original- Aug. zu ve kaufen. Näb. durch 0 Sikorskl u. le Tei. 
gungen, welche von der Kanzlei der Gr unauer Viehmar kt. 1 Saat-Roggen, F. W. Worms, f ne ann 
2 8 0 ucht tüchtige bei Grolliſte 


erſte Folge, zu baben bei (6882 | 5149) Liebſtadt Oſtor f nial⸗, Oroguen⸗ und Oelbrauche nach⸗ 


Ober⸗VFoſtoneclio Danzig geien Enk⸗ Es wird zur öffentlichen Kenntniß 
R. Grunau-Peſtlin, Kr. Stubm. | Ein auf der Altftadt helegenes weislich aut eingeführte 


nnen von I ME bezogen werden el daß Biehr en im sale 
= 1 . verzeichneten Viehmärkten, mit Ge⸗ 
A pe ne welche mit der] nehmigung des Provinzialraths zu 
i ee c pp. Ar⸗ | Danzig, dieſes Jahr noch folgende TE, 
fenelt feiı jehen, frankirt und ver⸗Viehmärkte am hiefigen Ort ſtatt⸗ 1 18 
gelt fein müſſen, find wit den vom finden, am 1. September, am 15 anzis, 
Anbieter unterichriev.nen bezügſechen] September, am 29 September, am 
Bedingungen bis z m 5 Seviember | 13. Ofioher, am 27. Oktober, am 
12 Uhr Vormitſags der Kaijer ichen 1. Dezember. a (5858 
Leichen em Dana man | een 25. Fon 
eichen. Zum bezeichneten Zeitpun ie 8 sit 
findet die Eröffnung der Angebote in Die Markt Commiſſion. 
Gegenwart der eiwa auweſenden An⸗ Beine Original- Theer- 
bieter ftatt. schwefelseiſe von Bergmann 
Die Forderungen find für das] u. Co, Berlin u. Frankfurt a. M. 


Einige 30 propiforiſch ausgeſtopfte 7 A 
Kolibris, ene genten. 

9 in welchem ſeit vielen Jahren ein] Ausführliche Offerten u. Referenzen 
darunter Prachtemplare, find zu ver⸗ | Deftillationg-, Schank⸗ und Material: eub J. . 5392 an Rudolf Moſſe 
aufen Altſchottland 86. Hanke. 1 nit gutem Erfolge Berlin SW. Hr (5640 

etrieben wird, iſt zu verkaufen. zn 9 Kindern pon 6—9 Jahren 


Weintranbenverfand. & i dende ede d en Selber en 


Aus meinen Weinbergen verſende] Dr Silberſtein, Hundegaſſe 115 Hauslehrer 


ich, in ca. 14 Tagen beginnend, e z 3 
Hotel⸗ Verkauf. euucht, der befsbigt it Anfangeun⸗ 


Ende October Trauben verſch Sorten 
in 5 Ko Boftfürb.ben, zu 5,50 Raft Wegen Alterſchwäche und Erb: | terriät iu Muftt, womöglich auch in 


ſrco, durch ganz Deuſſchl. geg. Kaffe regulirung bin ich Willens mein Hotel] Sprachen zu ertheilen. x 
u. Nr. 5554 in 


laufende Meter jeder der in den Be⸗ Allein echtes, erſtes Fabrikat in! u. Wer 11 = od Nachnahme Qualität heuer prima. 1 ich 3 ! Zu: 
dindungea $ 1 unter A bis HR aufge⸗ Deulſchland. Anerkannt von vorzügl. 12 Den n Mich: Kirch, Weingrundbeſ in ber be grohem Saal d di Spider dieser Jeiung erbeten 
Mane 8 h ER a ee 1 e für Deſtillateure empfiehlt _ (5876 Jahr bei Esürzbnes (5875 gelegen, für jeden nur annehmbaren e 
auerſleine in Zahlen und Buch: leiten. Sommerſproſſen, Froſ beulen f reis Io v 2 
ftaben anzugeben. Angebote, welche Finnen 1c. Dorvälhig St. 50 4 bei Louis de Veer, Königsberg in Pr. hun e dee dene Sottlergefellen 
Dielen. e icht enijprechen, | Albert Neumann, Langenmarkt 3. Stadtgebiet bei Danzig. ieh gelte ar ae 19 5 wegen auch zu jedem anderen Geſchäft. auf wüten age finden, in Verl. 
en unberückſichtigl. 5 e 8 ft maß lien, ch zu } a Beschäftigung in Berlin, 
Die Anbieier bleiben an die Uni Weinplüll 8 CCC ˙ oſferire Goßerniknsſtraße Mr. 9. ca. Adreſde Fran Vorband inge poland. e u 0 fan 
gebote 14 Tage gehunden. | Ein ut ten-Duft 52 N — > fünf Minuten vom Königl. Schloſſe Ein rentaples Drogengeſchäft wird | dr Neno 
Folk, kae der Mnochote en, | von Carl Johm & ce Nothe Sandſtein⸗ J entfernte b leg n de oder auch in einer Zu einem Brauer⸗ 
nehmbar befunden werden, jo wird Köln, verbreitet beim Zer⸗ | 9 32 A| Ida Kiehling, geb. Anhuth. 1 Sad 5 5 59 de ( berſee zen doner) lache 
eden e ſtäuben in Zimmernein erfriſchen⸗ IN 5 arbeiten inem geehrten Publikum Danzigs Darst Nadsse auch ein Geschäftslokal lehrling einen zweiten mit 
anzig, den 26. Auguft 1887. des feines Aroma, es iſt ein in merlaunt vorzüglichem 25 und Umgebung die ergebene Mit⸗ mit Wohnung in guter Geſchäftslage gleichen Schulkenniniſſen gegen Lehr⸗ 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. liebliches Parfüm für d. Taſchen⸗ N feften Material liefert der Hof⸗ theilung, daß ich mein Geſchäft mit ji en fairen genehm ein 9 geld und Benfion zum ſofortigen 
5 Reise en HL. „ Mittel Steinmetz Nigel in Schlegel; 8 e e c gange von Yang, Offerten unter Nr. 5771 in der | Eintritt. (5844 
ie zur HerfteDuing von 6 Brücken Flacon 1 u. 1.50 f. zu e eee babe und empfehle zum 61 EBEN = Herm. Harder, 
Eier don der e h Ben Ba Re. 9 NE JEEFCCCCCC | Chnaa ©r. Majeftät des Sailer | our os om n Frauenburg. 

h Thopahnde maun Nachfolg., Langgaſſe 51, ® i 9 60 19 100 1 ver N Frauenbur 8 
zu Danzig nach der lobten Weichſel f 28. Unger, Langenmarkt 47, Dr. Benz’s „Algophon aan a e Halb⸗Verdeckwagen Geſucht 
ee e eee eee Mittel genen | Beftellung. Gba Wabls. zu onen, ; für ein Deftillationsgelhäft ein junger 
der Wrerafieferungen im Wege bet . een ene üben 1 00 e Veſtellungen werden Lanagafſe 26 Henn lte a Mann, der ſich auch zu kleinen Heilen 
öffentlichen Ausſchreibung in einem [ 8. Heines, üharloitenburg, @ eig 510 delete 50 f und Langenmarkt7 entgegengenommen. abzugeben. ; (5798 eignet. Antritt per ſofort reſp. zum 
eee d find b | centrifugirte Allemverkauf für Danzig in der Meins es | Cid gu es 135 Ade en unter Nr. 5988 in der 

‚Diesbzügl che Angebote ſind b. 1 in i 6 2 ! d. Te as: unte 80 8 45. 0 4. 8 r. 59 
Mittwoch, den 7. September, Vor⸗ Tnilette- l medien, Seifen, 5 Elebhanten⸗Apothele, Breitgaſſe 15. fn WE is Sam. ran kaont v. Reſtaurant Exped. d. Ztg. erbeten 
1107 Weingerg bes. ze ennenve wma, . wied zu pachten geſucht, mit auch ohne Für mein Galanterie⸗, Kurze, 
\ PPorzellan⸗ und Glaswaaren⸗Geſchäft 


Betriebsamt einzureichen. Zeichnungen 
. i Tor a Klafter 7,20 R. mit Ans } one eu. 200 orten 60 Gelällige Offerten unter N. N. ſuche per ſofort oder 15. September 
} ’ N > 1 


und Bedingungen ſiad daſelbſt einzu⸗ 11900 05 x 

! B gegen | 225 weiſegeld und 1 Nr. 72 Ma.ienwerder poſtlagernd. 7 

Einſendung von 2,50 Mark bee Wein⸗Etiquetten. |: 2300 geſchälte WW er Bing} ori: ci einen Commis. 
/ 


ſehen, können auch von dort gegen 
Eine leichte elegante 


werden. i (578 m: n 
ecke Ke 8 MIETEN = Stangen. u | Doppel⸗Kaleſche S., Sultan, 

bnigl.Eiſenbahn⸗Betriebsamt. I Muſter France gegen 3 2 70-80 3 verkauft destere auch sse e denden oel e Dat mit Patent Achten ſiebt zum Beg Roſenberg Weſtor 5877 

a 2 b 9 erkauft (letztere i Generals Anzeiger, Berlin SW. 61. lerſte Vorſtädtiſchen Graben 26. (5928 Ein mit guten Zeugniſſen ter⸗ 

jedoch kinderloſer 


loco Danzig). (5525 | und größte Sufiutton der Welt). Für Damen frei! 


N In Gr. Malſau bei Dirſchau ſtehen 
Derr, Dont. Gr. Saalan. i 95 1 au ea R 
SE e T FR — Frauengrüsse & 1 aor el egante u pferde, Rapp⸗ 
ER NEE | Anne und Schimmelgengt, 
Netzfabrik. 82... holssen: ) braune Reitftute, (auch zum Damen: 


, d j 5 
x 7y Angel Requisiten. heizgen. Huchzohl, 26.24 lietert G. Engelhard Zelt, pferd geeignet), 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der zum Neubau 
der Provinzial⸗Frren⸗Anßſalt zu Lauen⸗ 
burg in Pomm nothwendig werdenden h 
Steinmetz, (Granit⸗ bezw. Qandſtein⸗⸗ So, 
Arbeiten fol im Wege der öffent⸗ DRG? 
lichen Ausſchreibung verdungen werden. 
Sale waren e ee „BrunoVost. | Offerte 
f e jin 3 zum 5. nero vn . 8 . 
entember, Vorne 10 UBE om) BRESLAU.HERRNSTR. 17.18, | Fur eine leiftungsfäßi 1 2ſitziger Schlitten 
e DER LS 1 ien 1 ür eine leiſtungsfähige Dampf⸗ ver 1 ; W a 
Sl eee n Banner | eee Rounelrien wi an „Saudi | A Na Den Ei Di : t 5 1 „mobleraogene® 15 jähriges 
A : i e eee, ee nn — ab ‚ nur feinſte Waare Tem — | Mädchen als eigen anzunehmen. 
ns 1 98 oh vn elcker Zeit Cigarren Rauch⸗ in Bu oler UI u echten Tilfiier Sahnen⸗ | / ine Iren | Nuberes ehem Johannis⸗ 
ſchie [3 11 Gegenwart der etwa er⸗ 247) 1 käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen | 0 N II ſuche für ein auswärtiges Putz⸗ gaſſe Nr 63. (5926 
| onen nternehmer eröffnet werden Tabale und Thees Weltgegenden. An unbekannte Firmen Geſchäft. (656% i ö 
91 80 b „ne . or Nachnahme. Verpackung gratis. Sg Hermann Guttmann Hohe Seitzen Nr. 17 
eichnungen und Bedingungen liefert prriswerth. Preisliſte 65880 ; Poſtcolli . auch Auggarten 20 ir 04 itt eine Wohnung, beſt aus 3 Stuben 
! Lauggaſſe 6 en en 


können im Bureau des vorgenannten Dienſten Gelesz 
3 Geschäfts, FSngr 35 . Geleszue, Tilſit, ſoll Erbregulirung halber verkauft inet oft Zubehö 
Bauleitenden während der Geſchäfts⸗ Ednard Metz, Bremen. 3866) Kaſereibeſitzer. werden. Näheres Langgarten 17. 1 5 rden e de 


4500 4 Se sum ſehener verbeitaih, 
1. November 1887 und L 5 
7500 . ebenfalls zur 1. Stelle zum Gärtner, 
1. Januar 1888 werden auf zwei in welcher gegenwärtig geit Jahren auf 
guten Stadttheilen liegende Grund⸗ | einer Villa als Lurns⸗ und Kunſt⸗ 
ſtücke geſucht. gärtuer beſchäftigt ilt, ſucht in der⸗ 
Offerten unter 5777 an die Exped. ſelben Branche zum 15. October oder 
dieſer Zeitung erbeten. 1 Jannar 1888 Stellung. Adreſſen 
en — u. Gärtner. poſtl. Langfuhr erb. (5912 
pynftändige Leute werden gebeten ein 


> 


I fait neuer Verdeckwagen (Berliner 
Brougham), 


mittags 11 Ubr, an das unſerzeichnete relzloseste aller Seifen vomätbie @% u 1 Far 2 —— e 
g ne bel Antheker 0. Hildebrandt MB Sehr guten Streich⸗ gegen fauft, Jed Bert. | Damenbevienumg, 
N 5 } G. Zechmeher, Nürnberg. . f 
3 


— 


3 


Special⸗Geſchäft für Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel, 


Langgaſſe Nr. 37, im früßer D. J. Meissner'ſchen Lokale. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein Etabliſſement und bitte ein hochgeehrtes Publikum daſſelbe 
durch freundliches Wohlwollen zu fördern. 
Ich enthalte mich jeder Anpreiſung und überlaſſe der mich beehrenden Kundſchaft die Beurtheilung, 
daß ich nur solide Qualitäten zu enorm billigen Preisen führe. 
Mein reich 1 Lager enthält Neuheiten vom einfachſten bis zum hocheleganteſten 
und wird mein Beſtreben dahin gerichtet ſein, alle nur möglichen Vortheile zu gewähren. 


e e Feſte Preiſe. Streng reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Max Loewenthal, Langgaſſe Nr. 37, 
im früher J. D. Meissner'ſchen Lokale, 
Special⸗Geſchäft für Damen⸗ und Mädchen⸗Mäntel. 


eure, 


Dienſtag: Oeſterreich, Belgien, Chriſtiania. Mittwoch und Donnerſtag: Italien und 
Schweiz. Abonnements⸗ und Vereinsbillette nur bis Freitag Abend sure. 


Freitag und Sonnabend: 
Brillant-Abschieds- Vorstellung. 
| Paris, Pyrenäen, Riviera, Holland, Amerika, Rhein. Ausser Abonnement. 
2 177. Pr. Kl assen-Lotterie ( (ieh. 3. u. A. Oetbr.) 1 Fw ein Waaren⸗Eagros⸗Geſchäft Suche per 1. October einen Fleiſchergaſſe Nr. 55 


5 Original⸗ Looſe ½ 48 K., ½ 24 f., / 12 K., ½ 6 ., Anth. ½ BR e Eon e, der tüchtigen Commis, iſt eine herrſchaſtliche Wohnung von 


ein jüngerer Commis gejucht, der 
5 A, 1/16 3 K. 75 gl., ½¼0 2 K. 50 3, J½ 1 K. 75 J, Ya K. 1,50, ¼)0 1 K. ſelbſtſtändig arbeiten kann. Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 5—6 Zimmern zu verm. Beſichtigung 
Heinrich Wedel, Berlin C, Schloßplatz 11. (5859 ®e 5 Salair 50 „K. bei freier Station. 11—1 Uhr Vorm. Näheres beim 

Zoppot, im Auguſt 1887. 


Slut len 3 ad Schweiz, 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarete mit Hrn. Adolf Rüchardt, 
Schackenhof, beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenft anzuzeigen. 


x dreſſen unter Nr. 5918 in der 

T TEL ERST FITHT N edition dieſer Zeitung erbeten. r. Stargard. Wirth 3. Etage. 
Antonie Hafen, Reſtaurant und geh o| "Seneral-Nnı eg 
3 ’ „Zum Kronprinzen“, Hundegaſſe 2 5 


ER Seine ald mit Fräulein Ba 
Margarete Wachſen beehrt ſich ganz I 
ergebenft 8 0 (59 
Adolf Rücharbt. 
Schockenbof, im Auguſt 1887. 


Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief 


Sbe cial⸗An Hanf der Meter Brauerei Kil's Gotofenm, E 1. 
Neue vorzügliche Sendung. f 
Dejeuners, Diners und Soup 


Adreſſe: Gene Direc⸗ 


tion der Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 


an 


Speiſen a la carte zu jeder Tageszeit zu ſoliden Prelfen rungs⸗Bauk in Dresden. 65569 
en Feen ae be ee 8 Reſervirte Zimmer Werkzeuge 
unfer guter Pater, Schwiegervater. für geſchloſſene Geſellſchaften, Saal für Hochzeiten, Privatfeſtlichkeiten ꝛc. * g 
Großvater und Onkel, der Neutſen , p r . Schlosser, 

Isaac. Wohlert, Sergihläßtien-Bennenei, a 


welche auf Drehwerkzeuge f ole 
bänke geübt, ſowie 


Dreher 


für Revolverbänke erhalten dauernd 
Stellung bei 


W. Michalk, 


zu | 5541) Deuben bei Dresden. 
; andwirthinnen können fih noch 


immerfort melden bei 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Eine junge Dame, noch in Stellung, 
. ſucht Placement im Comtoir oder 
lan der Kalle. Adreſſen u. Nr. 5917 
Jin der Exved d. Ztg. erbeten. 


fichtige Euchhaltrrin 


15 mit ſchöner Handſchrift, in Correſpon⸗ 


Lagerbier 25 Flaſchen 3 M 
Böhmiſch 25 Flaſchen 3 ii 
Exportbier (Nürnberger) 20 Flaſchen 3 Mk., 


ſowie in Yı, %, ½, % Tonnen⸗Gebinden in der alleinigen Niederlage bei 


im a von t 6 
ieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt 115 | 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag. 
den 1. September, Nachmittags 3 Uhr, 
au, dem Kirchhofe zu Deüggenbahl | = 


att 592 
eh ten 2% Anauft 1 


Homburg⸗Hanzig. 


Vom Hamburg wird Dampfer 
„Ferdinand“, Capitain Lage. am 
6/1. September cr. nach Danzig 
expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent 


1. F. Mathes & Co. 


Robert Krüger, Hundegaſſe 1 


beſtes, ſolides Fabrikat. 


Regen ⸗ ne 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


Hamburg, x denz, dopp. u. einf. Buchführung ficher 
T £ 
Ferdinand Prowe, || Adalbert Ulle wie beis, Anrüten pe 


anch die Funktionen einer Caſſirerin 
mit . 


Gefl. Off. u. 5911 


en gros. Schirmfabrik. en detall. 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 


Spebialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
bar, Frauen⸗ u. Hantkrankheiten 
eder Art, ſelbft in den hartnäckig⸗ 
u Fällen, gründlich und ſchnell, 
b bt ſeit vielen Jahren nur 
A 91, Berlin, von 11 Bis 
vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt 
at gleichem Erfolge brieflich. Ans 
Sauntags.) 5 


tie 


verſendet auf Nachnahme oder vor⸗ 
berige Einſendung des Betrages jedes 

uantum Bu ae ee reeller 
Bedienung ilh. Müller, 
Dale ./ H., Eee e 43 a. 


; En gebilb. junges Mädchen 
aus guter Familie winjcht 
bei einer älteren Dame als 
SGeſellſchafterin und Stütze im 
Haushalt Stellg. zu nehmen. 
8 25 u. bi ind. en d. 8. erb. 5 


Grosse Auswahl von sämmtlichen 


Gomtoir- und Bureau Utensilien, 
re een 
aus n N briken. 


Enn 595 Mädchen in mite Jahre 
ſucht Stellung zur Stütze der 
8 ade en a au gender 
| | ar. Kinder zu beau oder den erſten 

Englisch Leinen ‚Postpapiere 1 255 Unterx zu erth. Zu erfr. Fleiſcherg 84 I. 
und Hanf. Couverts b ene 

. uu Fabrik- Preisen. 
Muster von Briefpapiei ren und Couverts stehen Brest; 

zu Diensten, 
san endtueh> wird ird billigst berechnet. 


J. I. Jacobsohn, Danzig, 


Papier- en gros-Handlung. 


Erzieherin, 


. ev., ini, wünſcht Stellung in gebild. 
Familie. Antritt gleich oder as 
Off. u. 5814 an d. Exped. d. Ztg. 


Allen Landen Bönst; 
und Halskranken 


65129 


arbeiten gebildetes junges Fräu⸗ 
Familie ſucht 
Stellung zum Herbſt in einer Familie 
wo dasſelhe der Hausfrau eine Stütze 
und bei Kindern feine Kenntniſſe ver: 
werthen kann. Da daſſelbe Waiſe iſt, 
iſt naher Anſchluß an die Familie 
Hauptſache. Offerten unter 5813 an 
die Exvedition d. Zeitung erbeten. 


lein aus 


achtbarer 


— D 

Sm. 99 0 el zur gef. 
ß ich das Koſcher⸗ 

Sach 995 . b e 
Peters, der Alkädt. Graben 35, 
ſeit dem 26. Mts nicht mehr 
beſorge Auch 915 Beaufſichtigen von 
Koſcher Wurſt nicht weiter ausführe. 
Wolf Lewin, Cantor aus Putzig. 


Albo-Carbon-Materlal 


41 wie bekannt befter u. veinfter Waare 
offerirt von jetzt ab für 50 g. pr. 1 Ko 


Friedrich Groth, 
5537) 2. Damm 15. 


Die 15 
reinſeidenen Damen ⸗Handſchuhe 


mit geſtickter oder feiner Muſt⸗ . idelie werden jetzt zu K. 1,25, 1,50, 
früherer Preis 85 und 4, verkauft nur (5932 


Langgaſſe 16 im Ausverkauf. 


gab. Landwirthinn., Wirthſchafts⸗ 
fräulein, Stützen d. Hausfr., ges 
prüfte u ungepr. muſik. Erz., Kinder⸗ 
gärtnerinnen empfiehlt J. Hardegen 


Eine gebildete junge Dame aus 
guter Famile (evangeliich), muſikaliſch, 
mit allen häuslichen Geſchäften ver⸗ 


mächtig, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
ab eine Stelle als 


Geſellſchafterin. 


Für meine Conditorei ſuche 


einen Lehrling. 


Sohn achtbarer Eltern. Th. Becker, 
Heil. Geiſtgaſſe 24. (5791 


1 Franzöſin gel. durch J. Hardegen. 


echnungsführer u. zweite Inſpekt. 
(5938 


gel. durch J. Hardegen. die Gefälligkeit haben. 


Eine geprüfte, erfabr., anſpruchsloſe N 


N Ein in Sprachen, Muſik und Hand⸗ 5 


traut, auch der polniſchen 0 1 


Nähere Auskunft wird Herr Rechts⸗ . 5 
anwalt Malliſon, Danzig, zu a eee 


Ein gebild. Mädchen, im Schreiben 
und Rechnen geübt, ſucht Stellung 
als Kaſſirerin oder Verkäuferin in e. 
anſt. Geſchäft. Offerten unter 5929 
0 We Expedition d. Zeitung erbeten. 
| in junger Mann, Materialiſt, 
augenblicklich noch in Stellung, 
ken „gehst auf gute Zeugniſſe zum 

Oktober anderweitig 1 0 
Adressen u. 5916 an d. Exp. d. Ztg e. 


Kinder höherer Töcht ensehnlen 


finden ſehr gute Penſion in großen 

geſunden Wohnräumen mit Garten bei 
Fräulein Rose Arnold, 
Danzig, Sandgrube Nr. 28. 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. 


Pension 


De Lehrer wünſcht 2 Knaben in 
Penſion zu nehmen. Gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung der Schulabeiten. 


Preis pro anno incl. Muſtkunterricht 1% 


(durch einen ged. Muſiklehrer) 500 
Mark. Meldungen unter 4770 baldigſt 
in dieſer Zeitung erbeten. 
155 1 in meinem Hauſe, 
Markt 5 


einen Laden 


einzurichten und mit dazu gehöriger 
Wohnung und reichlichen Lagerräumen 
per 1. October event ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Ferner beabſichtige ich meine 
beim Schützen hauſe belegene, ca. 


) Mg. große Wieſe, 


ſowie folgende Gegenſtände: 
1 Halbverdeckwagen, faſt neu, 

1 offenen Wagen, 

1 Arbeitswagen, 
Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, Pferde⸗ 
decken, Schabracken, 95 ein Schlitten⸗ 
geläute freihändig ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. 5635 

Konitz, Bar 2 „Auguſt 1886. 


Ein ER 


Laden, 


im Centrum der Stade gelegen, 
iſt vom 15. September cr. oder 
ſpäter zu vermiethen. Näheres 
A eee 11, 1. (5557 


Lang asse 51 zen die 5 


erste Etage, zur Woh- 
nung oder zum Geschäfts- 
local passend, ganz neu 


1 decorirt, billigst zu verm. 
A. Hornmann Nachfl., 9 
V. Grylewiez, (1952 25 


Münchengaſſe Ar. 7 


15 1 3 Treppen a gelegene Woh⸗ 
5 Zimmer, Mädchen⸗ und 
Badeftube, Küche, Boden und Keller, 
Eintritt in den Veran auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, zum 1. October zu 
vermiethen. Näheres Müvchengeſfe 8, 
parterre. Prochnow. 


4. Damm 6 iſt die 1. Etage von 
5 Stuben per October zu vermiethen. 
Näheres von 11—1 Uhr im Comtoir. 


Lastadie 39 a 


Pi die 1 N. an von 7 
Zimmern, en⸗, Badeſtube u. f. 
Zubeh. p. 1. Okt cr. zu vm. N. part. 
Ein bab ct Speicher⸗ Unterraum, 
möglichſt am Waſſer gelegen, wird 
per 1. Oktober cr. oder früher zu 
miethen geſucht. Adreſſen unter 5934 
an die Expedition d. Zeitung erbeten. erbeten. 


Langgaſſe 78 
3. Etage, 0 eine Wohnung, bes 
ſtehend u Entree, zwei Zimmern, 
Küche u. ſ. w. vom 1. October ab 
* e — 


15 f Poggenpfubt 45 it eine rt 1 ’ 
ſchaftliche Wohnung, beftehend 
aus 5 Zimm. nebſt allem Zubeh. 


a auch Eintritt in den Garten z. 


1. October zu verm. Näheres 
# 285 im ( artenbaud 1 BE 


Schweizer 
Diorama. 


Nur bis Dienstag Abend 
Zweitletzte Vorstellung. 


Oesterreich, Tyrol, 
Belglen u. Christlanfa, 


Die Abonnements- u. Vereinskarten 
missen bis 2.Septbr.verbrauchtwerden, 


Bellanrant Punſchke 


Jopengaſſe 24 (grüne Laterne). 
Große reichhaltige Frühſtſckskarte 
9 Uhr Morgens a 30 
Mittagstiſch von 12 Uhr ab. 

3 Gänge 60 2, 2 mas: 50 49 

Abunnement 15 M. u 


* Reishbaltige, Abendkarte 905 30 3. an, 


Täglich Eisbein mit Sauerkohl 40 9. 


= Schweinstnönel mit Meerrettig 30 8. 


Vorzügliches Lagerbier 
410 Liter 15 3. 
Großes Zimmer für geſchloſſene 
Geſellſchaften, Vereine, mit Benutzung 
des Klaviers, wozu höflichſt einlade. 


210 Ad. Punschke. 
Kurhaus Foppel. 
Nachmittags Concert 


bei freiem Entree, ’ 
(Donnerſtag und Sonntags 50 8) 
wozu ergebenſt einladet (1949 


W. Hendrich. 
Ein goldenes Krenz 


iſt am Sonntag Morgen auf dem 
Se vom Bürger⸗Schützenhauſe nach 
dem Rähm verloren worden Der 


; ehrliche 1 wird gebeten daſſelbe 
bei Herrn Friedrich, Sperlingsgaſſe 


Sangenmarkt 35 


iſt eine Wohnung, vollständig 
nen decorirt, zu vermiethen. 
Naäheres im Laden u 5551 
Etage. 5 


Nr. 10, abzugeben. 


onntag iſt eine Korallenbroche in 
Bröſen am Strande oder im 
Garten verloren. Abzugeben gegen 
Belohnung dal. od. „Hundeg 98, 2 Tr. 


— pa partei 


: Druck an A. W. Kafemann i 
n Danzig. i 


